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• Le operazioni di recupero

Scivolano nel torrente
Salvati due ragazzi
L’intervento. L’incidente nel tardo pomeriggio di ieri sul Rio Nero a 
Ora. Sono caduti da un’altezza di 4 metri. Tempestivi i soccorsi dei vigili
del fuoco che li hanno recuperati quando già faceva buio > Bona a pagina 17 
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MASSIMILIANO BONA

ORA. Momenti di apprensione, ie-
ri pomeriggio, per due ragazzi 
della Bassa Atesina che sono sci-
volati lungo una stradina nella 
zona ricreativa Rio Nero-Sch-
warzenbach. Uno dei due, in ba-
se alla prima ricostruzione, ha 
fatto un volo di alcuni metri fi-
nendo nelle acque gelide del Rio 
Nero, la cui profondità non su-
pera peraltro il metro e mezzo, 
almeno in questo momento del-
la stagione. L’altro è caduto ma 
non sarebbe finito nell’acqua. 

Immediatamente  è  scattato  
l’allarme alla centrale operativa 
del 112 che ha inviato sul posto i 

vigili del fuoco di Ora, la Croce 
Bianca, il soccorso alpino e il Pe-
likan.

Dietmar Stedile, comandante 
dei vigili del fuoco di Ora, spiega 
di  essersi  avvicinato  al  punto  
esatto  della  caduta  dopo  aver  
sentito le urla dei due giovani, 
preoccupati  anche per  il  fatto  
che ormai era buio e iniziava a fa-
re freddo. «Ho sentito le grida e 
subito dopo siamo riusciti a indi-
viduare i due giovani, che han-
no  un’età  approssimativa  di  
16-18 anni. Uno dei due è di Ora 
e lo conosco anche di vista. Do-
vrebbero essere in ogni caso en-
trambi della Bassa Atesina. Sono 
scivolati per qualche metro ma 
per fortuna non si sono fatti ma-

le in modo serio. Il primo è stato 
recuperato dall’elisoccorso pro-
vinciale mentre il secondo è sta-
to preso in consegna dal soccor-
so alpino». Il vicesindaco di Ora 
Stefano Sgarbossa conferma che 
in questo momento della stagio-
ne il Rio Nero non rappresenta 
un pericolo, almeno per la sua 
profondità.  «Siamo attorno al  
metro, o metro e mezzo. Certo, 
quando si scivola o si cade sul 
sentiero bisogna stare attenti a 
non sbattere la testa». 

«È finito tutto bene - com-
menta il sindaco Martin Feich-
ter - adesso cercheremo di capi-
re  perché  hanno  imboccato  
quella stradina».

©RIPRODUZIONE RISERVATA

Scivolano in zona Rio Nero,
salvati due ragazzi a Ora
L’incidente. Si presume siano caduti da un’altezza di 4-5 metri e hanno dai 16 ai 18 anni
Il comandante dei pompieri: ho sentito gridare e li abbiamo localizzati. Uno dei due era in acqua

• Le luci fotoelettriche dei vigili del fuoco volontari hanno consentito di individuare i due giovani in zona Rio Nero a Ora (Foto Daniele Fiorentino)

• Dietmar Stedile (Vig.fuoco di Ora)
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VIPITENO. Due autotrasporta-
tori dell'est Europa sono sta-
ti tratti in salvo dai volontari 
del soccorso alpino del Cnsas 
e del Brd di Vipiteno dopo es-
sersi avventurati sabato not-
te nella zona boschiva di Ca-
stel Pietra.

L'allarme è partito alle 19 
di ieri dal telefonino di uno 
dei due autotrasportatori ri-
masto ferito dopo essere pre-
cipitato in un dirupo a causa 
del sentiero impervio percor-
so poco prima.

Complice il buio e il ghiac-
cio infatti, uno di loro è sci-
volato rotolando per diversi 
metri,  fortunatamente fer-

mandosi prima di alcuni sal-
ti di roccia a picco. Impossi-
bilitati a proseguire per la lo-
ro strada, hanno chiamato i 
soccorsi.

La  squadra  del  Cnsas  in  
stretta collaborazione con i 
colleghi del Brd Vipiteno ha 
raggiunto i due uomini e, do-
po aver recuperato l'infortu-
nato lo ha portato a valle con 
la barella consegnandolo poi 
all’equipaggio  della  Croce  
Bianca dell'ospedale di Vipi-
teno intervenuta sulla strada 
carrozzabile.  Il  compagno  
dell’infortunato, seppur ille-
so, è stato traspportato an-
ch’egli a valle dalla squadra 
di soccorso in un'area sicura. 
L'intervento è terminato do-
po circa due ore senza gravi 
conseguenze per i due prota-
gonisti della vicenda. F.D.V.

©RIPRODUZIONE RISERVATA

Scivola sul sentiero
e lo recuperano
Cnsas e Brd

• Il ferito recuperato dal Cnsas di Vipiteno

L’intervento. Due 
autisti sono stati traditi 
dal ghiaccio nella zona 
Castel Pietra

• Il ferito è stato trasportato all’ospedale di Bressanone
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SchrecksekundenuntermWasserfall
EINSATZ: 2 Jugendliche rutschen in Bett des Schwarzenbachs ab –Retter rasch vorOrt – Aufwendige Bergungmit glücklichemAusgang

MONTAN/AUER. Ein Groß-
aufgebot an Rettungskräften
rückte gestern kurz nach 17
Uhr zu einem Einsatz unter-
halb des Aurer Wasserfalls
aus. „Person im Wasser“ lau-
tete der Einsatzbefehl. 2 Ju-
gendliche hatten sich verstie-
gen, sie konnten unverletzt
geborgen werden.

Ein Schaf war am späten Sonn-
tagnachmittag die Ursache ei-
nes Unfalls mit glimpflichem
Ausgang. Das Tier wurde von 5
Jugendlichen in der Schlucht
unterhalb des Wasserfalls ge-
sichtet. Mit dabei war auch die
Mutter eines Burschen. Sie ver-
suchte den Besitzer des Schafes
telefonisch zu erreichen und
musste sich dazu kurzzeitig von
der Gruppe entfernen.

2 Burschen versuchten dar-
aufhin selbst einen Rettungs-
versuch zu starten. Eine ver-
hängnisvolle Entscheidung,
denn beim Versuch, in die
Schlucht abzusteigen, rutsche

einer der 2 aus und landete im
Bachbett. Gleiches passierte
seinem Freund, der ihm helfen
wollte.

Gegen 17 Uhr ging der Alarm
ein. Aufgrund der logistisch
besseren Lage wurde die Frei-
willige Feuerwehr von Montan
als Erste benachrichtigt, da-
nach die Feuerwehren von Au-
er und Leifers, ebenso die Was-

serretter der Berufsfeuerwehr
Bozen, das Weiße Kreuz, der
Notarzthubschrauber Pelikan 1
und die Bergrettung Unterland.

Ein Wasserretter seilte sich
vom Notarzthubschrauber aus
zu den 2 in Not geratenen Ju-
gendlichen ab und nahm einen
von ihnen an Bord. Er wurde
dann zur Einsatzzentrale nach
Montan geflogen.

„Er wird gerade von den Sa-
nitätern des Weißen Kreuzes
versorgt“, berichtete der Kom-
mandanten der Freiwilligen
Feuerwehr Montan, Karlheinz
Malojer gegen 18.30 Uhr. Zu
diesem Zeitpunkt war der Ein-
satz abgeschlossen: „Gerade
hat auchder zweite Jugendliche
in Begleitung der Bergrettung
die Einsatzzentrale erreicht“, er-

klärte Malojer. Im Einsatz stan-
den auch die Carabinieri.

Vom Schaf fehlte jede Spur.
Es wurde wohl vomWasser ab-
getrieben. © Alle Rechte vorbehalten

Ein Großaufgebot an Rettungskräften war im Einsatz. Auch die Wasserrettung war vor Ort, da anfangs noch nicht ganz klar war, wo genau sich der
Unfall ereignet hatte.

BILDER auf 
abo.dolomiten.it

VIDEO auf 
abo.dolomiten.it
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MOOS (fm). Um 15.15 und
um 15.41 Uhr wurde gestern
Nachmittag die Bergrettung
Pfelders im AVS zu Freizeit-
unfällen in Pfelders gerufen:
Beim ersten Einsatz kamen
der Pistendienst der Stuller
Bergrettung und die Pfelderer
Bergretter einer etwa 30-jäh-
rigen italienischen Urlaube-
rin zuHilfe, die bei einemRo-
delunfall auf der Rodelbahn
schwere Verletzungen erlit-
ten hatte – vor allem im
Brustbereich. Die Carabinieri
ermitteln zumUnfallhergang:
Angeblich war die Rodlerin
von einer Rodel angefahren
worden. Mit demNotarzt-
hubschrauber Pelikan 3 (im
Bild) wurde sie in dasMera-
ner Krankenhaus geflogen.
Die Helfer vor Ort der Pfelde-
rer Bergrettung im AVS rück-
ten aus, um eine etwa 70-Jäh-
rige aus Dorf Tirol zu versor-
gen, die in einemGasthaus
über Treppen gestürzt war.
Dabei erlitt sie eine Schulter-
luxation. Nach der Schmerz-
therapie durch den Notarzt
des Pelikan 3 brachte das
Weiße Kreuz Passeiertal die
mittelschwer Verletzte in das
Meraner Krankenhaus. ©

Urlauberin und
Dorf Tirolerin in
Pfelders verletzt
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Trauer umdie 5 Lawinentoten
TRAGÖDIE:Nordtiroler Polizei rekonstruiert Spisser Lawinenunglück – Teilverschütteter schlug Alarm

SPISS (lie). Wie berichtet, war
am Freitagnachmittag im Be-
reich des Fließer Stierbergs (Be-
zirk Landeck) eine Lawine abge-
gangen, die eine Gruppe von
schwedischen Tourengehern
mit ihrem Tiroler Bergführer mit
sich gerissen hatte. 4 Personen
starben unter den Schneemas-
sen, eine weitere kurz darauf
nach der Bergung (siehe den Be-
richt vom 5. Februar in der digi-
talen Ausgabe). Nach dem Un-
glück hat die Nordtiroler Polizei
nun eine genaue Rekonstruktion
veröffentlicht.

Ein 42-jähriger österreichi-
scher Berg- und Skiführer führte
demnach am Freitagvormittag
die 5 schwedischen Männer im
Alter zwischen 43 und 47 Jahren
vom Ausgangspunkt Skigebiet
Ischgl/Samnaun zum Unteren
Malfragkopf (2654 Meter). Ge-
gen 12.45Uhr fuhr der Berg- und
Skiführer als Erster in den Süd-
Ost-Hang ein. Er hatte die Grup-
penmitglieder angewiesen, in
einem Abstand von rund 30Me-
tern hintereinander abzufahren.

Nach kurzer Fahrt habe sich
oberhalb bzw. westlich der
Gruppe eine rund 350 bis 400
Meter breite Schneebrettlawine
gelöst, welche die gesamte
Gruppe erfasste. Der Berg- und
Skiführer sowie 4 Gruppenmit-
glieder wurden bis zu 350 Meter
weit von der Lawine mitgerissen
und zur Gänze verschüttet. Ein
43-Jähriger wurde 250 Meter
mitgerissen und teilverschüttet.

Er konnte mit seinem Mobil-
telefon einen Bekannten in
Schweden verständigen, der
dann einen in Landeck verblie-
benen Freund alarmierte.

Gegen 13.04 Uhr wurde die
Polizei über denLawinenabgang
in Kenntnis gesetzt. Weil keine
genaue Örtlichkeit angegeben
werden konnte, suchten die Ein-
satzkräfte das Grenzgebiet auf
Tiroler und auf Schweizer Seite
ab. Gegen 13.22 Uhr konnte ein
Notarzthubschrauber der
Schweizer Rega einen frischen
Lawinenkegel und schließlich
einen aus dem Schnee ragenden
ABS-Ballon ausmachen.

Die weiteren Schweizer und
Tiroler Einsatzkräfte konnten
dann alle Verschütteten inner-
halb kurzer Zeit mittels Ver-
schüttetensuchgerät orten und
bergen. Der 43-jährige Teilver-
schüttete wurde zu einer Ret-
tungsstation im Skigebiet Sam-
naun geflogen. Der Berg- und
Skiführer sowie die weiteren 4
Gruppenmitglieder aus Schwe-
den konnten nur mehr tot ge-
borgen werden. Die Bergung er-
folgte von der Alpinpolizei mit
Unterstützung der Polizeihub-

schrauber Libelle Tirol und Li-
belle Vorarlberg.

Nach dem Lawinenunglück
mit seinen 5 Todesopfern trauer-
ten auch die Bewohner und die
Gemeinde von Spiss. Bürger-
meister Alois Jäger zeigte sich
nach demVorfall schockiert und
kondolierte den Angehörigen
der Toten imNamen der kleinen
Nordtiroler 100-Einwohner-Ge-
meinde. © Alle Rechte vorbehalten

e

Blumen und Kerzen erinnern in Spiss an die 5 Lawinenopfer.

INHALTE auf 
abo.dolomiten.it
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Laut Polizeiinspektion Seefeld
waren am Samstag 5 Skitouren-
geher im Alter von 19 bis 59 Jah-
ren von Antritt im Schmirntal
durch das Waldgelände aufge-
stiegen und kamen kurz nach
10.30 Uhr auf rund 2000 Meter
Meereshöhe in steileres lichtes
Waldgelände, das oberhalb in
einem flacher werdenden Hang
ausläuft.

Ersterhebungen zufolge dürf-
te die Gruppe dann ein Schnee-
brett im Bereich des flachen
Überganges ausgelöst haben.
Die Gruppe befand sich noch
im steilen Waldgelände unter-
halb des Anrisses in der soge-
nannten Jeneweinrinne. Die La-
wine riss alle 5 Männer mit: 2
wurden komplett, 3 teilver-
schüttet.

Andere Tourengeher schlu-
gen bei der Leitstelle Tirol
Alarm. 4 Notarzthubschrauber,
der Polizeihelikopter, 3 Bergret-

Lawine fordert ein Todesopfer
EINSATZ: AmSamstag Abgänge in Schmirn und in Pflersch – 58-jährigerÖsterreicher tot unter der Gammerspitze geborgen

PFLERSCH/SCHMIRN (mpi).
Während am Samstag Vormit-
tag eine Lawine an der Gam-
merspitze in Schmirntal im
nördlichen Wipptal ein Todes-
opfer forderte, endete ein wei-
terer Lawinenabgang gegen
Mittag in Pflersch glimpflich.

tungsmannschaften, 4 Lawinen-
hunde, Feuerwehr und Polizei
waren im Einsatz.

Ein 58-jähriger Österreicher,
der sich in einer Verschüttungs-
tiefe von 1,40 Metern befand,
konnte nur noch tot geborgen
werden. Ein deutscher Staats-
bürger sowie 3 Österreicher

wurden verletzt in die Innsbru-
cker Klinik und das Bezirkskran-
kenhaus Hall geflogen.

Gegen 13.30 Uhr ging dann
am Bodner Berg oberhalb von
St. Anton im Pflerschtal eine 80
mal 40 Meter große Lawine ab.
Da eine Einfahrts- und keine
Ausfahrtspur ersichtlich war,

wurde befürchtet, dass jemand
verschüttet worden sein könnte.

Die Bergrettung Gossensaß/
Pflersch, die Rettungshub-
schrauber Pelikan 2, Heli -Flug-
rettung Südtirol, Elisoccorso Al-
to Adige, die Freiwillige Feuer-
wehr Pflersch und Hundeführer
des Bezirks Eisacktal wurde alar-

miert. Die Lawine wurde mehr-
mals abgesucht. Nach einein-
halb Stunden konnte der Ein-
satz beendet werden. Es war
niemand verschüttet worden.

© Alle Rechte vorbehalten

Bergretter flogen mit dem Hubschrauber Pelikan 2 zum Bodner Berg. BRD Gossensaß/Pflersch In Schmirn waren 5 Rettungshubschrauber an der Bergung beteiligt. APA/ZEITUNGSFOTO.AT
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-Infografik: A. Delvai

Tödliches Lawinenunglück in Schmirn

Die Lawine hatte die Tourengeher in der Jeneweinrinne (im Bild) erfasst
und unter sich begraben. APA/ZEITUNGSFOTO.AT

BILDER auf 
abo.dolomiten.it
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Sprechenstein:
80Meter in steilem
Gelände abgestürzt

WIESEN/PFITSCH (mpi).
Die Bergrettung Sterzing ist
am Samstag gegen 18.30 Uhr
zu einem Einsatz gerufen
worden. In der Gegend um
Schloss Sprechenstein war
ein 41-jähriger Wanderer aus
Litauen zuerst über eine steile
Wiese und später durch Ge-
büsch rund 80Meter abge-
stürzt. Dabei verletzte sich der
Mann leicht. Ein Landsmann
schlug aufgrund des unweg-
samen Geländes und der
Dunkelheit Alarm. . Die Berg-
rettungsdienste konnten den
41-Jährigen rasch ausfindig
machen. Er wurde erstver-
sorgt, auf die Gebirgstrage ge-
bettet und anschließend auf
die Straße gebracht, wo er
dann demWeißen Kreuz
übergeben wurde. DieMann-
schaft des Weißen Kreuzes
brachten den Patienten zur
weiteren Untersuchung ins
Krankenhaus nach Sterzing. ©
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Sucheweiter erfolglos
CHRONIK: Keine Spur vonMarianne Sagmeister

OLANG (mt). Am Samstag trafen
sich noch einmal Mitglieder von
Feuerwehr, Bergrettung, Finanz-
wache, Hundeführer und Carabi-
nieri zu einer großangelegten
Suchaktion nach der vermissten
Marianne Sagmeister aus Nieder-
olang (siehe „Dolomiten“-Be-
richt vom 29. Jänner, digitale Aus-
gabe).

Nachdem bei allen bisherigen
Suchaktionen zwar einige Spu-
ren, unter anderem das Mobil-
telefon der Vermissten, gefunden
wurden, von Sagmeister aber
weiterhin jede Spur fehlt, wollten
die Einsatzkräfte am Samstag
noch einmal jedem Hinweis und
allen denkbaren Möglichkeiten
eines Aufenthaltsortes der Nie-
derolangerin nachkommen.

Doch auch diesmal musste die
Suche ergebnislos abgebrochen
werden.

Suchaktion auch in Osttirol

In Osttirol hingegen fand eine
Suchaktion ein trauriges Ende. In
Schlaiten wurde am Samstag ein
55-Jähriger tot aufgefunden. Der
Österreicher war offenbar rund

50 Meter über eine annähernd
senkrechte Felswand im Bereich
der Schlaitner Au abgestürzt, teil-
te die Polizei mit.

Tags zuvor war der Mann als
vermisst gemeldet worden. Eine
groß angelegte Suchaktion wurde
in der Nacht abgebrochen und
am Samstag fortgesetzt. Am Vor-
mittag wurde der leblose Körper
des Mannes dann gefunden.

© Alle Rechte vorbehalten

Marianne Sagmeister wird seit
dem 27. Jänner vermisst.

INHALTE auf 
abo.dolomiten.it
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la giornata dei soccorritori

Due ragazzini feriti in pista
e ricoverati al San Martino

Il Suem voleva portare
a Treviso un giovane polacco
ma la fitta nebbia 
ha costretto l’elicottero 
a tornare a Belluno

BELLUNO

Giornata impegnativa per  i  
soccorritori bellunesi, inter-
venuti per numerosi infortu-
ni soprattutto sulle piste da 
sci, fortunatamente tutti non 

gravi. A preoccupare di più è 
stato un ragazzino polacco di 
13 anni caduto con gli sci a 
Falcade, lungo la pista Pla-
teau, attorno alle 14.30. Da 
una prima valutazione sem-
brava che il ragazzo avesse ri-
portato seri danni alla colon-
na vertebrale, così i  medici 
avevano deciso di elitraspor-
tarlo all’ospedale di Treviso. 
Superate le Prealpi, però, l’eli-
cottero del Suem 118 si è tro-
vato di fronte ad un muro di 

nebbia e ha deciso di tornare 
indietro e di portare il ferito 
all’ospedale di Belluno. Qui è 
stato preso in carico dai medi-
ci della Pediatria che, dopo 
tutti i necessari accertamen-
ti, hanno escluso traumi rile-
vanti e trattenuto il giovane 
in osservazione. 

Stesso esito per una ragaz-
zina ceca di 14 anni, che ha 
avuto un incidente sugli sci a 
Livinallongo, sempre nel pri-
mo pomeriggio di ieri. Recu-

perata con l’eliambulanza è 
stata presa in carico dal San 
Martino. 

Trauma facciale, ma senza 
gravi  conseguenze,  invece,  
per un uomo di Limana di 56 
anni.  Attorno  alle  11.20 la  
Centrale del Suem ha allerta-
to il Soccorso alpino di Corti-
na, per un escursionista che 
aveva sbattuto la testa dopo 
essere scivolato sul ghiaccio. 
L’uomo stava scendendo as-
sieme alla moglie e ad altre 
persone, sulla strada che dal 
Lago d’Ajal porta a Pianozes 
quando era caduto, riportan-
do un sospetto trauma crani-
co. Una squadra è salita con il 
quad, ne ha valutato le condi-
zioni per poi caricarlo a bor-
do e trasportarlo al punto di 
primo soccorso di Cortina. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA I soccorsi al ragazzino ferito a Falcade
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Gianni Biasetto / TEOLO

Complicato salvataggio not-
turno di  due ventitreenni  
scalatori  vicentini  rimasti  
bloccati sabato sera sulla pa-
rete est del Rocca Pendice. 
All’operazione resa difficile 
dal buio hanno partecipato 
undici tecnici del Soccorso 
alpino e speleologico di Pa-
dova, tra i quali un medico. 

A dare l’allarme poco do-
po le ore 18 sono stati gli 
stessi arrampicatori, uno di 
Ponte di Barbarano e l’altro 
di Solagna, che mentre sta-
vano salendo lo Spigolone, 
una delle vie più frequenta-
te della palestra di  roccia 
del Parco Colli, al secondo 
tiro di corda sono rimasti in-
crodati. 

Per provvedere al recupe-
ro dei due giovani, gli spe-
cialisti del Soccorso alpino 
sono saliti in cima alla pare-

te e hanno attrezzato la cala-
ta di circa 200 metri sulla 
verticale. Una manovra che 
ha  richiesto  alcune  ore  e  
l’impiego delle fotoelettri-
che mentre sul colle era ca-
lato il buio. 

Una volta raggiunti i due 

giovani, due soccorritori li 
hanno assicurati  e  hanno  
proseguito con loro la disce-
sa con le corde doppie fino 
alla base della parete. I due 
scalatori berici non erano a 
conoscenza che la zona del-
lo Spigolone dall’estate del 

2020 è interdetta al pubbli-
co a seguito di un incendio 
che ne ha compromesso la 
stabilità della parete con il 
rischio di pericolosi distac-
chi di roccia.

L’Ente Parco, che è pro-
prietario della palestra nel 
comune di Teolo, ha com-
missionato una perizia tec-
nica al fine di arrivare a un 
progetto di messa in sicurez-
za delle vie percorse dall’in-
cendio. Un rogo che si era 
sviluppato in maniera ano-
mala, nel materiale che si 
era depositato con gli anni 
in fondo alle crepe. 

La  perizia  redatta  dalle  
guide  alpine  Alessandro  
Baù e Andrea Testa e dalla 
geologa Daniela Grigoletto 
con l’ausilio dell’operatore 
su fune Leri Zillo, evidenzia 
danni  soprattutto  al  Pila-
stro Maurizio e Diavolo, Pa-
lestrina, Cresta, Dinamiche 
Alte e Basse e Spigolone. 

Sarà necessaria la verifi-
ca degli ancoraggi usati da-
gli scalatori, la pulizia e il di-
sboscamento dell’area e la 
rimozione dei blocchi di tra-
chite pericolosi. Per questi 
interventi  la  Regione  ha  
concesso la Parco un contri-
buto di 70.000 euro. Resta-
no interdette per motivi di 
sicurezza i settori: Palestri-
na, Dinamiche, Parete del 
Diavolo, Pilastro Maurizio 
e Spigolone, la via Cresta 
Nord e l’accesso alla Punta 
Nord dalla forcella, la via 
delle Lavagne Nere e il sen-
tiero sotto il Rocca Pendice, 
dalla  Palestrina al  settore 
Attacchi. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Una fase dell’operazione di salvataggio dei due rocciatori

teolo

Restano appesi per ore
sullo Spigolone
Salvati due rocciatori
Entrambi 23enni si erano avventurati in un’area vietata
Difficile il recupero da parte del Soccorso alpino
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San Martino di Lupari
Cade in bici sul Montello
e si ferisce alla testa

Cade dalla bici in monta-
gna, sbatte la testa e perde 
i sensi: interviene l’elisoc-
corso. L’incidente – che for-
tunatamente non ha avuto 
conseguenze  drammati-
che – si è verificato ieri mat-
tina lungo il percorso Gon-
golo a Volpago del Montel-
lo, nel trevigiano. Un uo-
mo di 48 anni, residente a 
San Martino di Lupari, sta-
va scendendo in sella alla 
sua mountain bike insie-
me ad alcuni amici quan-
do – lungo la 14esima pre-
sa del Montello, che solca 
un ripido canalone – è sta-
to sbalzato dalla bici ed è fi-
nito  a  terra,  impattando 
violentemente con il volto 
e  perdendo  per  qualche  
istante conoscenza. È scat-
tato l’allarme e si è attiva-
to il soccorso alpino della 
Pedemontana del Grappa 
con i colleghi di Treviso e 
del Suem di Montebellu-
na. I sanitari sono sbarcati 
ed hanno accertato sospet-
ti traumi sia facciale che 
cranico, quindi hanno sta-
bilizzato il ciclista. L’elicot-
tero  lo  ha  trasferito  in  
ospedale a Treviso.
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volpago

Cade in mountain bike
correndo sulla presa 14
Ferito ciclista 48enne

VOLPAGO DEL MONTELLO

Cade  in  mountain  bike  e  
sbatte  la  testa  contro  un  
masso. È finita con il soccor-
so dell’elicottero e il ricove-
ro in ospedale la domenica 
sportiva  di  un  48enne  di  
San Martino di Lupari (Pa-
dova).  Ieri  mattina  alle  
10.15 il 118 ha allertato il 
Soccorso alpino della Pede-
montana  del  Grappa  per  
supportare  l'elicottero  di  
Treviso emergenza, in un’o-
perazione  di  soccorso  sul  
Montello. Ad avere bisogno 
di aiuto il ciclista 48enne, 
M.Z., che in sella alla sua 

mountain bike stava percor-
rendo la discesa del “Gongo-
lo” sulla presa 14 insieme 
ad alcuni amici. Nel punto 
in cui il percorso solca un ca-
nalone, è stato sbalzato dal-
la bici e ha sbattuto a terra 
con il  volto perdendo ini-
zialmente  conoscenza.
Sbarcati nelle vicinanze, éq-
uipe medica e tecnico di eli-
soccorso hanno raggiunto 
il ciclista, che aveva riporta-
to un trauma facciale e cra-
nico. Stabilizzato, è stato ca-
ricato in barella e portato fi-
no all’elicottero. Non è in 
gravi condizioni. —

F.C.
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A pagina VII

I Murazzi, gli antichi muri di
terrazzamento di
Longarone, ripuliti e liberati
dalle erbacce dal Soccorso
Alpino. L’amministrazione
ha ringraziato i volontari.

Longarone
Per “liberare”
i Murazzi arriva
il soccorso alpino
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LONGARONE

I Murazzi, gli antichi muri
di terrazzamento di Longaro-
ne, sono stati ripuliti e liberati
dalla vegetazione che li aveva
ricoperti nel corso degli anni.
Sabato, su richiesta dell’am-
ministrazione comunale, il
Soccorso alpino di Longarone
ha provveduto a riportare sas-
si a vista il prezioso manufat-
to, che ospita gli orti sociali
gestiti dalla cittadinanza, ope-
rando durante l’intera giorna-
ta.

«Un grazie veramente di
cuore al nostro Soccorso alpi-
no che ha svolto un lavoro
fantastico ripulendo un luogo
simbolo di Longarone, di pro-
tezione, forza e unicità che vo-
gliamo ulteriormente valoriz-
zare anche grazie questo pre-
zioso lavoro», il ringrazia-
mento del sindaco Roberto
Padrin.

I Murazzi sono un’opera gi-
gantesca, i cui lavori iniziaro-
no verso la fine del 1500 per
concludersi nel 1817. Nell’epo-
ca della fame del 1782 la fami-
glia Sartori faceva lavorare i
paesani di Longarone e degli
altri villaggi, accordando loro
una quotidiana misura di fari-
na.

Si presentano come una se-
rie di gradoni; sono composti
da cinque ripiani sostenuti da
muri a secco di notevole spes-
sore a grandi blocchi di pietra
perfettamente squadrata;
hanno un’altezza di 10/12 me-
tri e una lunghezza di 100 me-
tri. I grandi murazzi antichi
vennero stati realizzati per ot-
tenere terreni da coltivare e
per proteggere le case dalla
caduta di massi. Il muraglio-
ne inferiore venne semidi-
strutto dall’onda del Vajont la
notte del 9 ottobre 1963.

 © riproduzione riservata

Il Soccorso alpino
ripulisce i Murazzi
Il sindaco: «Grazie»

MURAZZI I volontari del Soccorso alpino a lavoro ultimato

soccorsi
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ai
del

caso:

Attornoalle 11.20di ieri la
Centraledel Suemhaallertato
ilSoccorsoalpinodiCortina,
perunescursionistacheaveva
sbattuto la testadopoessere
scivolatosulghiaccio.L’uomo,
un56ennediLimana, stava
scendendoassiemeallamoglie
eadaltrepersone, sulla strada
chedalLagod’Ajalportaa
Pianozesquandoeracaduto,
riportandounsospetto trauma
cranico.Unasquadraèsalita
con ilquad,nehavalutato le
condizioniperpoicaricarloa
bordoe trasportarlo
all’ospedalediBellunoconun
traumafacciale.Nonègrave.

© riproduzione riservata

Scivola sul ghiaccio
56enne batte la testa

Cortina
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VOLPAGO

Stava scendendo dalla Presa
XIV del Montello con la sua
mountain bike quando, nel mo-
mento di attraversare un cana-
lone, ha perso il controllo del
manubrio finendo malamente
a terra. Sono stati momenti di
paura quelli vissuti a Volpago
nella mattinata di ieri. L’uomo,
M.Z. 48 anni di San Martino di
Lupari, a causa della botta alla
testa aveva perso conoscenza.
Gli amici che erano con lui, in-
tuita la gravità delle situazione,
hanno subito chiamato rinfor-
zi telefonando al Suem 118 che
ha sua volta ha messo in movi-
mento gli uomini del Soccorso
alpino della Pedemontana del
Grappa. Sbarcati nelle vicinan-
ze, equipe medica e tecnico

dell’elicottero hanno raggiun-
to l’infortunato che aveva ripor-
tato un sospetto trauma faccia-
le e cranico. L’uomo è stato sta-
bilizzato sul posto, caricato in
barella e poi trasferito sull’eli-
cottero decollato in direzione
dell’ospedale Ca’ Foncello di
Treviso. La dinamica dell’inci-
dente sembra chiara: l’uomo,
stando a quanto avrebbero ap-
purato i soccorritori, era impe-
gnato sul percorso Gongolo,
uno dei tanti segmenti di single
track che si intrecciano, con sa-
lite e discese brevi e ripide, sul-
le pendici del Montello. Si trat-
ta, in definitiva, di attraversa-
menti tra una Presa e l’altra,
con tratti di forte pendenza e
fondo spesso accidentato, mol-
to conosciuti dai mountain bi-
kers, soprattutto quelli che pra-
ticano enduro. Lungo i percor-

si non è raro trovare anche dei
trampolini artificiali costruiti
per consentire discese ancor
più emozionanti. Nell’affronta-
re il percorso però, il 48enne è
franato rovinosamente a terra.
Nonostante le lesioni, le sue
condizioni però non sarebbero
preoccupanti.

©RIPRODUZIONERISERVATE

Sbalzato dalla bici, grave 48enne

SOCCORSO ALPINO È intervenuto sul
ciclista di S. Martino di Lupari
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VOLPAGO

Stava scendendo dalla Pre-
sa XIV del Montello con la sua
mountain bike quando, nell’at-
to di attraversare un canalone,
ha perso il controllo sul manu-
brio finendo malamente a ter-
ra. Sono stati momenti di pau-
ra quelli vissuti a Volpago nel-
la mattinata di ieri. L’uomo,
M.Z. 48 anni di San Martino di
Lupari (Padova), a causa della
botta alla testa aveva perso co-
noscenza. Gli amici che erano
con lui, intuita la gravità delle
situazione, hanno subito chia-
mato rinforzi telefonando al
Suem 118 che ha sua volta ha
messo in movimento gli uomi-
ni del Soccorso alpino della Pe-
demontana del Grappa. Sbar-
cati nelle vicinanze, equipe
medica e tecnico dell’elicotte-
ro hanno raggiunto l’infortu-
nato che aveva riportato so-
spetti trauma facciale e crani-
co. L’uomo è stato stabilizzato
sul posto, caricato in barella e
poi trasferito sull’elicottero de-
collato in direzione dell’ospe-
dale Ca’ Foncello di Treviso.
La dinamica dell’incidente
sembra chiara: l’uomo, stando
a quanto avrebbero appurato i
soccorritori, era impegnato
sul percorso Gongolo, uno dei
tanti segmenti di single track
che si intrecciano, con salite e
discese brevi e ripide, sulle
pendici del Montello. Si tratta,
in definitiva, di attraversamen-
ti tra una Presa e l’altra, con
tratti di forte pendenza e fon-
do spesso accidentato, molto
conosciuti dai mountain bi-
kers, soprattutto quelli che
praticano enduro. Lungo i per-
corsi non è raro trovare anche
dei trampolini artificiali co-
struiti per consentire discese
ancor più emozionanti. Nell’af-
frontare il percorso però, il
48enne è franato rovinosa-
mente a terra. Nonostante le
lesioni, le sue condizioni però
non sarebbero preoccupanti.

Biker vola
nel canalone
e finisce
all’ospedale

MONTELLO Il canalone dove
è rimasto ferito il biker
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•• Ieri mattina si sono riac-
cesi due focolai dell’incendio
boschivo di Berzo spento nel-
la giornata di sabato. Le fiam-
me si sono sviluppate alle
spalle della chiesa dei Morti
di peste di San Valentino. Sul
posto sono intervenuti le
squadre antincendio che han-
no estinto i focolai e bonifica-
to l’area. La zona sarà monito-
rata per evitare che si riaccen-
dano le fiamme.

Domenica di mobilitazione
anche per il soccorso alpino.
Ieri sera la stazione di Temù

ha dovuto soccorrere due per-
sone che erano in Val Paghe-
ra per scalare una cascata di
ghiaccio che hanno perso l’o-
rientamento. In fase di rien-
tro si sono trovate in difficol-
tà e allora hanno chiesto aiu-
to. Il Cnsas è stato allertato
intorno alle 18:15 e ha opera-
to con il Sagf - Soccorso alpi-
no Guardia di finanza; sono
intervenuti anche i Vigili del
fuoco. In un primo tempo, i
due giovani, che erano in con-
tatto telefonico con i soccorri-
tori del Cnsas, sono stati indi-
rizzati sul sentiero, erano ille-
si. Una squadra Cnsas e Sagf
era pronta a partire alla base
del sentiero che conduce alle
cascate. I ragazzi sono rien-
trati in modo autonomo.  •.

podio
L’EMERGENZAAlta l’allerta inValcamonica

Focolai a Berzo Demo
Colpo di coda del rogo
AVezzadueescursionisti
perdono l’orientamento
Ritrovano il sentiero grazie
alSoccorsoalpino

ColpodicodadelrogospentosabatoaBerzoDemo
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In Svizzera

Sciatore piemontese
ucciso da una valanga

TORINO. Valanghe in serie sulle
Alpi,soprattuttoaldi làdel con-
fine italiano, per le abbondanti
nevicate dei giorni scorsi e il
vento in quota. Sono 10 i mor-
ti, 9 in Austria da venerdì, uno
in Svizzera, l’italiano Piercarlo
Cesati, 68 anni, travolto nel
Canton Vallese, al confine con
la provincia del Verbano-Cu-
sio-Ossola.

Cesati era impegnato in
un’escursione di sci alpini-
smo, con tre compagni, nella
zona di Reckingerm. Secondo
la ricostruzione fornita dalla
polizia del Canton Vallese, il
gruppo è stato travolto mentre
affrontava la discesa: il 68enne
è morto, un altro escursionista
ha riportato numerose fratture
ed è ricoverato nell’ospedale

di Sion, un terzo è stato solo
sfiorato, l’ultimo, più lontano,
non è stato coinvolto. La vitti-
ma viveva a Domodossola, era
un autista di scuolabus in pen-
sione, appassionato di monta-
gna. «Sappiamo che era una
persona esperta, seguiva corsi
per andare sicuro in montagna
- racconta Matteo Gasparini,
responsabile della delegazio-
ne Valdossola del Soccorso al-
pino - . Purtroppo il rischio va-
langheera alto. Pertanto quan-
do ci si muove in queste condi-
zioni si deve andare sul sicuro»

In questi giorni in quella par-
te della Svizzera il rischio di va-
langhe è «forte» (grado 4 della
scala europea che arriva a 5)
per la tanta neve fresca e i venti
tempestosi, come riportava il
bollettino dell’Istituto federale
di ricerca per la foresta, la neve
e il paesaggio Wsl che ha sede a
Davos (Svizzera). //
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/ C’era un silenzio irreale ieri,
ad Astrio, frazione di Breno.
Fin dalle prime luci del giorno
èstatochiaro cheil piccolopa-
ese fosse come schiacciato da
qualcosa di troppo grande,
che non lasciava quasi la pos-
sibilità di respirare. Una sen-
sazione che è rimasta, che
non se n’è andata neppure
quando il sole si è alzato, per
poi lasciare lo spazio al grigio-
re del pomeriggio.

La gente, in giro, ha gli oc-
chi lucidi, un groppo in gola.
Perché Ale, in un micro borgo
di neppure quattrocento abi-
tanti, lo conoscevano proprio
tutti, così come tutti conosco-
no bene mamma Cinzia e pa-
pà Vittorio e tutta la famiglia.
Famiglia che è stata chiusa in
casa per l’intera domenica an-
che con la fidanzata Irene, af-
fondata in un dolore troppo
forte, impossibile da descrive-
re.

Il rientro a Breno. Il loro Ale,
AlessandroPiali, il 23enne tra-
volto da una valanga sabato
mattina sulle piste di Livigno,
inValtellina, è ancora nellaca-
mera mortuaria dell’ospedale
Papa Giovanni XXIII di Berga-
mo. Sarà trasportato a casa, in
paese a Breno, nella mattina-

ta di oggi. Resterà nella casa
del commiato Facchini di via
Mazzini fino a domani pome-
riggio, quando in duomo alle
15 verrà celebrato il funerale.

I genitori hanno optato per
una chiesa più grande, come
il duomo, piuttosto che la pic-
cola di Astrio, che difficilmen-
te avrebbe potuto contenere
tuttigli amici, i colleghi, i com-
pagni Ultras del Brescia, che
hanno già fatto sapere di voler
partecipare numerosialle ese-
quie di chi, come Ale, ha con-
diviso con loro molte partite.

Anche l’amico
Giovanni Mede-
ghini, che era con
lui sabato intor-
no alle 10.30 alca-
nalino Rin da
Gien, a 2.200 me-
tri di quota, a fare
fuoripista,èrima-
sto in casa. Lui,
che ne è uscito illeso, perché
solo sfiorato dalla slavina,
non si dà pace. Ha visto l’ami-
co venire travolto da un’enor-
me massa di neve, con un
fronteditrentametri euno svi-
luppodi cinquanta. Ha prova-
to a gridare, ad avvertirlo, ma
è stato inutile.

Tutto in pochi secondi. En-
trambi i giovani indossavano
l’Artva ed avevano i dispositi-
vi per l’autosoccorso. Giovan-
ni è riuscito a individuare il
puntoin cui Alessandro era ri-
masto sepolto, ha chiamato i
soccorsi e ha iniziato a scava-
re con la pala. Ma la neve era

davvero troppa e quando so-
no arrivati gli uomini del soc-
corso alpino era quasi riuscito
a tirarlo fuori.

Alessandro era in arresto
cardiaco, con visibili ferite al
capo. Giovanni ha potuto so-
loassistere ai tentativi di riani-
mazione. Disperato ha lascia-
tocheAlessandro venisse cari-
catoin eliambulanza e ha spe-
rato, pregato per un miracolo.
Così, purtroppo, non è stato:
troppogravi le feritedaschiac-
ciamento riportare dal venti-
treenne, che è spirato ancora
prima di arrivare in ospedale.

Dono impossibile. La famiglia
delgiovanissimosièprecipita-
ta a Bergamo, ha valutato con
isanitari lapossibilitàdi dona-
re gli organi, ma purtroppo
non è stato possibile. Nella
giornata domenicale i sacer-
doti di Breno hanno ricordato
Alessandro, sia nelle celebra-

zioni in duomo sia
in quelle nelle fra-
zioni, ad Astrio e a
Pescarzo, dove vive
Giovanni. Qualcu-
no già ieri ha avuto
il coraggio di passa-
reasalutarela fami-
glia, ma in tanti de-
vono ancora pren-

dere coraggio.
Sui social si è invece riversa-

to il lutto collettivo, con deci-
ne di post che ricordano un
giovane amante della monta-
gna, dello sport e del Brescia
Calcio, della palestra e dello
sci: ci andava ogni volta che
era possibile.

Anche sabato, nonostante
fossero rientrati tardi da una
cena,Alessandro avevainsisti-
to per provare la neve fresca
di Livigno, caduta negli scorsi
giorni. Breno, oggi, si prepara
a salutare Ale e a stare vicino
ai suoi genitori, con la consa-
pevolezza che non sarà affat-
to facile. //

La salma
del 23enne
rientrerà oggi
a Breno
Impossibile
la donazione
degli organi

Ucciso dalla valanga a Livigno:
tutta Breno piange il suo Alessandro

AlessandroPiali. Il 23ennedi Breno chehaperso la vita sabatoa Livigno

L’incidente

GiulianaMossoni

Domani l’addio al 23enne
che ha perso la vita sabato
travolto da una slavina
sotto gli occhi di un amico

Lavalanga. Il frontenevoso cheha travoltoAlessandroPiali in località canalinoRindaGien
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NELPADOVANOSuiColli Euganei, uno èdi Solagna.Nonsapevano che la zona fosse vietata

Soccorsi due alpinisti bloccati in parete
•• Si è concluso poco prima
delle 22 dell’altra sera l’inter-
vento che ha visto 11 tecnici
del Soccorso alpino di Pado-
va, tra i quali un medico, im-
pegnati nel recupero di due
giovani scalatori, rimasti in-
crodati sulla parete est di
Rocca Pendice, nei Colli Eu-
ganei. I due amici 23enni,
uno di Ponte di Barbarano,
l'altro di Solagna, stavano sa-
lendo la via Lo spigolone, ma

arrivati al secondo tiro, a cir-
ca 50 metri dalla base, erano
rimasti bloccati, incapaci di
proseguire nell'arrampicata
o di scendere. Scattato l’allar-
me, i soccorritori sono saliti
in cima alla parete per prov-
vedere al recupero attrezzan-
do la calata di circa 120 me-
tri sulla verticale. Una mano-
vra impegnativa che ha ri-
chiesto alcune ore. Una volta
raggiunti i ragazzi dall'alto,

due soccorritori li hanno assi-
curati e hanno proseguito
con loro la discesa con le cor-
de doppie fino a terra, per
poi riaccompagnarli a valle.
I due scalatori non sapevano
che la zona dello Spigolone è
interdetta al pubblico a se-
guito di un incendio che ha
compromesso la stabilità del-
la parete con il rischio di peri-
colose scariche di roccia. •.

©RIPRODUZIONERISERVATA RoccaPendice Isoccorsi

ds: 2b3846ae-25f0-4cf2-935e-42d8aa65b691
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La nebbia che si alza, la visibilità
che diminuisce, il freddo e forse
anche un pizzico d’inesperienza.
Sono state queste le ragioni che
ieri al Terminillo, all’ora di pran-
zo, hanno causato lunghi mo-
menti d’apprensione, quando nel-
la frenesia del passaparola incon-
trollato si era addirittura diffusa
la notizia del decesso di una don-
na a causa di una caduta lungo il

canalone centrale. Fortunata-
mente, nulla di così grave, ma la
brutta esperienza vissuta da due
escursionisti all’altezza del rifu-
gio Rinaldi ha comunque richie-
sto l’intervento d’urgenza di poli-
zia, guardia di finanza e soccorso
alpino, attivatisi dopo aver rice-
vuto la segnalazione della presen-
za dei due rimasti bloccati lungo
un sentiero. La stanchezza e l’al-
zarsi di una densa nebbia che ha
notevolmente ridotto loro la visi-
bilità, hanno costretto i due a ri-
chiedere l’intervento delle forze
dell’ordine e del soccorso alpino.

G.Cavolia pag. 37

L’iniziativa

AlTerminilloè stata
costituita l’associazione
culturale “Camperisti in
quota”, consede in
piazzaleCampoforogna,
presso l’area sosta camper
delTerminillo.

Servizioa pag. 37

A Campoforogna
nasce l’associazione
Camperisti in quota

Nebbia e freddo, paura per due escursionisti

Ieri al Terminillo carabinieri sulle piste.Multato turista con lo slittino

`Mobilitata al Terminillo
vicino al Rifugio Rinaldi
la macchina dei soccorsi

L’INCIDENTE

La nebbia che si alza, la visibilità
che diminuisce, il freddo e forse
anche un pizzico d’inesperienza.
Sono state queste le ragioni che ie-
ri al Terminillo, all’ora di pranzo,
hanno causato lunghi momenti
d’apprensione, quando nella fre-
nesia del passaparola incontrolla-
to si era addirittura diffusa la noti-
zia del decesso di una donna a
causa di una caduta lungo il cana-
lone centrale. Fortunatamente,
nulla di così grave, ma la brutta
esperienza vissuta da due escur-
sionisti all’altezza del rifugio Ri-
naldi ha comunque richiesto l’in-

tervento d’urgenza di polizia,
guardia di finanza e soccorso alpi-
no, attivatisi dopo aver ricevuto la
segnalazione della presenza dei
due rimasti bloccati lungo un sen-
tiero.
Uno dotato di ciaspole e l’altro di

ramponi, i due escursionisti si so-
no infatti improvvisamente trova-
ti in difficoltà a causa del rapido
mutare delle condizioni meteo
che, va da sé, in montagna sono
all’ordine del giorno. Così, la stan-
chezza e l’improvviso alzarsi di
una densa nebbia che ha notevol-
mente ridotto loro la visibilità,
hanno costretto i due a richiedere
l’interventodelle forzedell’ordine
e del soccorso alpino: nel frattem-
po, è entrato in azione anche un
elicottero dei vigili del fuoco - ben
visibileanche ai tanti turistiche in
quel momento affollavano Pian
de’ Valli, il tappeto Togo e le Car-
bonaie - il quale ha sorvolato la zo-
na dell’intervento per oltre dieci

minuti. Rientrata la necessità di
elitrasportare i due e il rischio di
epiloghi ben più tragici, la coppia
di escursionisti impauriti e intor-
piditi dal freddo è stata recupera-
taecondotta a valle.

I CONTROLLI
Non meno impegnativa, nel frat-
tempo, anche l’attività di pattu-
gliamento svolta da parte dei cara-

binieri tra il camposcuola, il tap-
peto e le Carbonaie dove, tra saba-
to e domenica, i militari dell’Ar-
ma, insieme agli agenti di polizia,
sono stati costantemente impe-
gnati soprattutto nel controllo del
divieto della presenza degli slitti-
ni, il cui utilizzo lungo le piste è
vietato dalla legge per evitare pos-
sibili incidenti con gli sciatori,
molti dei quali - considerata la na-
tura di tappeto e Carbonaie - sono
principiantio bambini.
La presenza di carabinieri e poli-
zia ha certamente scoraggiato
l’anarchia vissuta al Terminillo fi-
no a due settimane fa, ma ieri non
ha tuttavia impedito agli uomini
dell’Arma di elevare anche un ver-
bale di multa ad un indisciplinato
“slittinaro”. Tornato sotto control-
lo anche il caos automobilistico e
dei parcheggi selvaggi, dopo il ri-
pristino da parte del Comune di
Rieti di una pattuglia dei vigili ur-
bani.

GiacomoCavoli

©RIPRODUZIONERISERVATA

Nebbia, freddo e inesperienza
Paura per due escursionisti

I controlli dei carabinieri ieri mattina al tappeto Togo

SULLE PISTE DA SCI

I CARABINIERI

HANNO MULTATO

UN TURISTA

CHE UTILIZZAVA

LO SLITTINO

AL TERMINILLO

MOBILITATA

LA MACCHINA

DEI SOCCORSI

ALL’ORA

DEL PRANZO
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lungo la strada per il rifugio sanremo

Auto finisce nel dirupo:
giovane rimane ferito, 
gli amici saltano fuori 

TRIORA

L�auto che sbanda sul ghiac-
cio e diventa incontrollabile, 
dirigendosi  verso  il  dirupo.  
Due giovani che, come in un 
film  d�azione,  riescono  ad  
aprire le portiere e saltare fuo-
ri all�ultimo momento. Il ter-
zo, invece, che rimane dentro 
l�abitacolo, mentre la vettura 
finisce fuori strada. Se la cave-
r‡, per fortuna, con qualche 

contusione.
Sono stati attimi di terrore 

quelli vissuti sabato sera da 
tre amici residenti in valle Ar-
gentina, diretti in auto al rifu-
gio Sanremo, in localit‡ Cime 
della Valletta, tra il Saccarello 
e Monesi. I tre viaggiavano a 
bordo di un Mitsubishi Pajero 
quando, in un tratto partico-
larmente stretto, la vettura ha 
iniziato a scivolare su una la-
stra di ghiaccio. Ogni tentati-
vo di riprendere il controllo Ë 
stato inutile, l�auto si stava ine-
sorabilmente avvicinando al 
ciglio della carreggiata. Quan-
do hanno capito che sarebbe-
ro finiti fuori strada, i tre ami-
ci  hanno deciso  di  lanciarsi  
fuori dall�abitacolo. Ma solo 
due ci sono riusciti, rotolando 
sull�asfalto. Da terra, hanno al-
zato lo sguardo e hanno visto 

il fuoristrada con il loro amico 
dentro sparire nel buio. Quan-
do si sono affacciati di sotto, 
l�auto era diversi metri pi˘ in 
basso. Hanno chiamato il ter-
zo  ragazzo,  che  fortunata-
mente ha risposto: per lunghi 
attimi gli amici hanno temuto 
il peggio. Una volta dato l�al-
larme, sono intervenuti i vigi-
li del fuoco, una squadra della 
Protezione  civile  e  una  del  
Soccorso alpino e speleologi-
co Liguria; prima Ë stato trat-
to in salvo l�uomo all�interno, 
un trentacinquenne di Bada-
lucco, poi Ë stato recuperato il 
Pajero, utilizzando un siste-
ma di contrappesi. Il ferito Ë 
stato poi trasferito con un�am-
bulanza della Croce Verde di 
Arma di Taggia al Santa Coro-
na di Pietra Ligure. �

P. I. Un intervento del Soccorso alpino
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Francesca Brunati

MILANO. Risse finite a coltella-
te, volti sfregiati, pistole alla 
cintura e messe in mostra, vio-
lenze sessuali di gruppo, pe-
staggi. Ogni giorno le crona-
che consegnano un bollettino 
che testimonia come l’epide-
mia di Covid, con il lockdown 
e il drastico taglio di socialità e 
libertà,  abbia  contribuito  a  
una vera e propria impennata 
dei casi di movida violenta. Un 
fenomeno che sta attraversan-
do tutta Italia, dietro il quale si 
cela un preoccupante disagio 
giovanile. Disagio che sta chia-
mando le istituzioni e la politi-
ca a porre rimedi.

Così nel fine settimana sulle 
piazze di  molte  città  ancora  
una volta sono stati registrati 
episodi inquietanti, con arre-
sti di minorenni, o comunque 
giovani, e con i loro coetanei fe-
riti, bullizzati, umiliati. In più 
è rispuntata addirittura una vi-
cenda di sassi lanciati dal ca-
valcavia: due 16enni della pro-
vincia di Varese sono stati de-
nunciati per aver gettato da un 
ponte sull’autostrada un mas-
so di 15 chili provocando un in-
cidente, fortunatamente sen-
za feriti. Una volta scoperti, i 
due ragazzini, nel vano tentati-
vo di fuga, hanno lottato con 
gli agenti della polizia che li 
hanno bloccati e riportati dai 
genitori.

Sono i mattinali di questure 
e  carabinieri  a  tracciare  un  
quadro allarmante. Oltre che 
di un 13enne sorpreso nel cen-
tro di Volla (Napoli) con la re-
plica di una Bruni calibro 9 ca-
ricata a salve e agganciata alla 
cintura, parlano di due aggres-
sioni tra minorenni a Grosseto 
sulle quali si sta indagando: la 
prima ha portato in ospedale 

tre ragazzi in seguito a una lite 
scoppiata con un pretesto e nel-
la quale è spuntato un coltello, 
l’altra si è conclusa con due ra-
gazzini in ospedale.

Davanti a un pub di Castel 
Gandolfo  è  andata  in  scena  
un’altra rissa tra sei giovani. Il 
bilancio è di due feriti, due cu-
gini poi arrestati. Sabato sera a 
Lucca le forze dell’ordine sono 
state costrette a chiedere i rin-
forzi per la tensione creata dal-
le urla e le accuse di razzismo 
da parte di due ragazzi di origi-
ne marocchina, uno di 23 e l’al-
tro di 26 anni, ai quali erano 
stati chiesti i documenti.

Ma la rassegna sulla mala 
movida italiana tocca anche il 
Nord. Mentre a Milano in tre 
sono finiti in cella per aver ag-
gredito e rapinato del cellula-
re e del guadagno un rider, un 
22enne è ricoverato in gravi 
condizioni, ma non in pericolo 
di vita, all’ospedale di Vicen-
za. All’alba di ieri è stato accol-
tellato non molto lontano da 
un locale  di  lap  dance;  due 
gruppi di ragazzi, usciti dalla 
discoteca, avrebbero prosegui-
to una discussione cominciata 
forse all’interno. 

E sabato si sono registrati gli 
arresti di tre studenti che, lo 
scorso ottobre, durante una fe-
sta del liceo milanese Vittorio 
Veneto dove si erano “imbuca-
ti”, hanno derubato e pure pe-
stato un gruppo di coetanei, 
uno dei quali è rimasto sfregia-
to. A questi casi si aggiungono 
le aggressioni sessuali della se-
ra di Capodanno, sia a Milano 
dove il branco ha accerchiato e 
molestato una serie di ragazze 
che si trovavano in piazza Duo-
mo, sia a Roma dove durante 
un party a base di sesso, sballo, 
e selfie organizzato in una vil-
letta, una 16enne è stata stu-
prata dagli amici. 

Roberta Polese

PADOVA.  La  macchina  che  
sbanda, esce di strada e si ri-
balta, causando la morte del 
guidatore. Una tragedia, ag-
gravata dal fatto che al volan-
te c’era un minorenne, senza 
patente. Si chiamava Pietro 
Benfatto e abitava nel quar-
tiere di Mortise di Padova, il 
ragazzo di 17 anni che ha per-
so la vita nella notte fra saba-
to e domenica alla guida del-
la Opel dei genitori, schian-
tandosi contro le recinzioni 
di un’abitazione nel comune 
di Legnaro.

Sabato sera il ragazzo era 
uscito per incontrarsi con la 
sua compagnia, e i genitori 
avevano prestato la loro mac-
china a uno dei suoi amici, 

con il patto che a guidare sa-
rebbe sempre stato un adul-
to o comunque un maggio-
renne. Invece alle 4 del matti-
no qualcuno ha lasciato che 
il minorenne senza patente 
prendesse in mano il volante 
per spostarsi verso casa, ed è 
stato in quel momento che è 
accaduta la tragedia. Pietro 
guidava, ed era solo in auto. 
Dietro di lui, con altre mac-
chine viaggiavano gli amici, 
che andavano tutti nella stes-
sa direzione e hanno assisti-
to all’incidente: la vettura ha 
sbandato, ha sfondato il can-
cello di un’abitazione, si è ri-
baltata e ha terminato il volo 
contro il muro di una casa.

Sul luogo dello schianto so-
no arrivati, oltre agli agenti 
della polizia stradale, anche i 
vigili del fuoco e il 118. Per il 

giovane, incastrato nell’abi-
tacolo, non c’è stato nulla da 
fare fin da subito. I ragazzi si 
sono fermati,  increduli  per  
quanto era accaduto. Della 
tragedia è stato informato il 
pm di  turno,  Andrea Zito,  
che ha coordinato il lavoro 
degli agenti.

Ieri sono proseguiti gli ac-
certamenti della polizia stra-
dale per individuare chi aves-
se la responsabilità dell’auto 
e chi abbia dato le chiavi a Pie-
tro. La salma è a disposizione 
dell’autorità giudiziaria, che 
valuterà se far eseguire l’au-
topsia per escludere l’assun-
zione di droghe. Il reato per 
cui s’indaga è “incauto affida-
mento”. Sono stati gli agenti, 
all’alba, ad andare dai genito-
ri di Pietro per avvisarli della 
morte del figlio e per chieder 
conto di quell’auto intestata 
a loro. La macchina è sotto se-
questro; stando ai testimoni, 
il giovane avrebbe fatto tutto 
da solo, una distrazione men-
tre guidava a velocità soste-
nuta potrebbe essere la spie-
gazione della perdita del con-
trollo del mezzo.

padova, la macchina era stata affidata a un maggiorenne

Muore a 17 anni contro una cancellata
Era lui a guidare l’auto dei genitori 

emergenza malavita a foggia

Dopo la sesta rapina il tabaccaio “crolla”
«Cedo la mia attività alla Prefettura»

SAN SEVERO (FG). Dal 2017 a 
venerdì scorso di rapine ne 
ha subite sei. L’una più vio-
lenta dell’altra. E ora Ame-
deo Giancola, titolare della 
omonima tabaccheria a San 
Severo,  ammette  di  essere  
esasperato: «Non è possibile 
fare impresa in questo territo-
rio. Lavoriamo 12 ore al gior-
no. Ho tanti progetti ma li sto 

piano piano abbandonando. 
Non nascondo che sto pen-
sando di chiudere».

Dalle parole del titolare di 
una delle storiche tabacche-
rie di San Severo emergono 
amarezza e sconforto, tanto 
che Giancola ipotizza di dare 
in gestione al Comune o alla 
Prefettura la sua attività. «Io 
percepirei un euro simbolico 

all’anno – dice – ma solo per 
fare il dipendente».

Venerdì sera le telecamere 
di sicurezza della sua attività 
hanno immortalato un rapi-
natore a volto coperto che, 
fulmineo, ha fatto irruzione 
nella tabaccheria, ha distrut-
to il pannello in plexiglas an-
ticovid, ha scavalcato il ban-
cone e ha portato via quanto 

contenuto nel registratore di 
cassa: circa 1.800 euro.

Poi è fuggito scaraventan-
do a terra un cliente. «Questa 
rapina – dice Giancola – è sta-
ta particolarmente violenta. 
Non pensavo si potesse arri-
vare a tanto. Sono rimasto at-
tonito, scioccato. Purtroppo 
è la sesta rapina ma non ti abi-
tui mai».

Pietro Benfatto 

TORINO. Valanghe in serie sul-
le Alpi, soprattutto al di là del 
confine italiano, per le abbon-
danti nevicate dei giorni scor-
si e il vento in quota. Sono 10 i 
morti, 9 in Austria da venerdì, 
uno  in  Svizzera,  l’italiano  
Piercarlo Cesati, 68 anni, tra-
volto nel Canton Vallese, al  
confine con la provincia del 
Verbano-Cusio-Ossola. Saba-
to a Livigno un’altra vittima, 
lo snowboarder Alessandro 
Piali, 23 anni di Breno (Bre-
scia) colpito da una massa di 
neve nel canalone dove stava 
scendendo fuori pista e morto 
in ospedale.

Cesati  era  impegnato  in  
un’escursione di sci alpinismo 
con tre compagni, nella zona 
di Reckingerm. Secondo la ri-
costruzione della polizia del 
Canton Vallese,  il  gruppo è  
stato travolto mentre affronta-

va la discesa: il 68enne è mor-
to, un altro escursionista ha ri-
portato numerose fratture ed 
è ricoverato nell’ospedale el-
vetico di Sion, un terzo è stato 
solo sfiorato, l’ultimo, più lon-
tano, non è stato coinvolto.

La vittima viveva a Domo-
dossola, era un autista di scuo-
labus in pensione e grande ap-
passionato di montagna, co-
me testimoniano le foto pub-
blicate sul  suo profilo Face-
book.

«Sappiamo che era una per-
sona  esperta,  seguiva  corsi  
per andare sicuro in monta-
gna – spiega Matteo Gaspari-
ni, responsabile della delega-
zione Valdossola del Soccor-
so alpino –. Purtroppo il  ri-
schio valanghe era alto e quan-
do ci si muove in queste condi-
zioni si deve andare sul sicu-
ro». 

sciatore italiano morto in svizzera

Travolto da una valanga
durante una discesa

Allarme criminalità minorile
Dopo il lockdown esplosione di episodi di violenza: pestaggi, stupri, rapine

8 LUNEDÌ 7 FEBBRAIO 2022
GAZZETTAAttualità
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Francesca Brunati

MILANO. Risse finite a coltella-
te, volti sfregiati, pistole alla 
cintura e messe in mostra, vio-
lenze sessuali di gruppo, pe-
staggi. Ogni giorno le crona-
che consegnano un bollettino 
che testimonia come l’epide-
mia di Covid, con il lockdown 
e il drastico taglio di socialità e 
libertà,  abbia  contribuito  a  
una vera e propria impennata 
dei casi di movida violenta. Un 
fenomeno che sta attraversan-
do tutta Italia, dietro il quale si 
cela un preoccupante disagio 
giovanile. Disagio che sta chia-
mando le istituzioni e la politi-
ca a porre rimedi.

Così nel fine settimana sulle 
piazze di  molte  città  ancora  
una volta sono stati registrati 
episodi inquietanti, con arre-
sti di minorenni, o comunque 
giovani, e con i loro coetanei fe-
riti, bullizzati, umiliati. In più 
è rispuntata addirittura una vi-
cenda di sassi lanciati dal ca-
valcavia: due 16enni della pro-
vincia di Varese sono stati de-
nunciati per aver gettato da un 
ponte sull’autostrada un mas-
so di 15 chili provocando un in-
cidente, fortunatamente sen-
za feriti. Una volta scoperti, i 
due ragazzini, nel vano tentati-
vo di fuga, hanno lottato con 
gli agenti della polizia che li 
hanno bloccati e riportati dai 
genitori.

Sono i mattinali di questure 
e  carabinieri  a  tracciare  un  
quadro allarmante. Oltre che 
di un 13enne sorpreso nel cen-
tro di Volla (Napoli) con la re-
plica di una Bruni calibro 9 ca-
ricata a salve e agganciata alla 
cintura, parlano di due aggres-
sioni tra minorenni a Grosseto 
sulle quali si sta indagando: la 
prima ha portato in ospedale 

tre ragazzi in seguito a una lite 
scoppiata con un pretesto e nel-
la quale è spuntato un coltello, 
l’altra si è conclusa con due ra-
gazzini in ospedale.

Davanti a un pub di Castel 
Gandolfo  è  andata  in  scena  
un’altra rissa tra sei giovani. Il 
bilancio è di due feriti, due cu-
gini poi arrestati. Sabato sera a 
Lucca le forze dell’ordine sono 
state costrette a chiedere i rin-
forzi per la tensione creata dal-
le urla e le accuse di razzismo 
da parte di due ragazzi di origi-
ne marocchina, uno di 23 e l’al-
tro di 26 anni, ai quali erano 
stati chiesti i documenti.

Ma la rassegna sulla mala 
movida italiana tocca anche il 
Nord. Mentre a Milano in tre 
sono finiti in cella per aver ag-
gredito e rapinato del cellula-
re e del guadagno un rider, un 
22enne è ricoverato in gravi 
condizioni, ma non in pericolo 
di vita, all’ospedale di Vicen-
za. All’alba di ieri è stato accol-
tellato non molto lontano da 
un locale  di  lap  dance;  due 
gruppi di ragazzi, usciti dalla 
discoteca, avrebbero prosegui-
to una discussione cominciata 
forse all’interno. 

E sabato si sono registrati gli 
arresti di tre studenti che, lo 
scorso ottobre, durante una fe-
sta del liceo milanese Vittorio 
Veneto dove si erano “imbuca-
ti”, hanno derubato e pure pe-
stato un gruppo di coetanei, 
uno dei quali è rimasto sfregia-
to. A questi casi si aggiungono 
le aggressioni sessuali della se-
ra di Capodanno, sia a Milano 
dove il branco ha accerchiato e 
molestato una serie di ragazze 
che si trovavano in piazza Duo-
mo, sia a Roma dove durante 
un party a base di sesso, sballo, 
e selfie organizzato in una vil-
letta, una 16enne è stata stu-
prata dagli amici. 

Roberta Polese

PADOVA.  La  macchina  che  
sbanda, esce di strada e si ri-
balta, causando la morte del 
guidatore. Una tragedia, ag-
gravata dal fatto che al volan-
te c’era un minorenne, senza 
patente. Si chiamava Pietro 
Benfatto e abitava nel quar-
tiere di Mortise di Padova, il 
ragazzo di 17 anni che ha per-
so la vita nella notte fra saba-
to e domenica alla guida del-
la Opel dei genitori, schian-
tandosi contro le recinzioni 
di un’abitazione nel comune 
di Legnaro.

Sabato sera il ragazzo era 
uscito per incontrarsi con la 
sua compagnia, e i genitori 
avevano prestato la loro mac-
china a uno dei suoi amici, 

con il patto che a guidare sa-
rebbe sempre stato un adul-
to o comunque un maggio-
renne. Invece alle 4 del matti-
no qualcuno ha lasciato che 
il minorenne senza patente 
prendesse in mano il volante 
per spostarsi verso casa, ed è 
stato in quel momento che è 
accaduta la tragedia. Pietro 
guidava, ed era solo in auto. 
Dietro di lui, con altre mac-
chine viaggiavano gli amici, 
che andavano tutti nella stes-
sa direzione e hanno assisti-
to all’incidente: la vettura ha 
sbandato, ha sfondato il can-
cello di un’abitazione, si è ri-
baltata e ha terminato il volo 
contro il muro di una casa.

Sul luogo dello schianto so-
no arrivati, oltre agli agenti 
della polizia stradale, anche i 
vigili del fuoco e il 118. Per il 

giovane, incastrato nell’abi-
tacolo, non c’è stato nulla da 
fare fin da subito. I ragazzi si 
sono fermati,  increduli  per  
quanto era accaduto. Della 
tragedia è stato informato il 
pm di  turno,  Andrea Zito,  
che ha coordinato il lavoro 
degli agenti.

Ieri sono proseguiti gli ac-
certamenti della polizia stra-
dale per individuare chi aves-
se la responsabilità dell’auto 
e chi abbia dato le chiavi a Pie-
tro. La salma è a disposizione 
dell’autorità giudiziaria, che 
valuterà se far eseguire l’au-
topsia per escludere l’assun-
zione di droghe. Il reato per 
cui s’indaga è “incauto affida-
mento”. Sono stati gli agenti, 
all’alba, ad andare dai genito-
ri di Pietro per avvisarli della 
morte del figlio e per chieder 
conto di quell’auto intestata 
a loro. La macchina è sotto se-
questro; stando ai testimoni, 
il giovane avrebbe fatto tutto 
da solo, una distrazione men-
tre guidava a velocità soste-
nuta potrebbe essere la spie-
gazione della perdita del con-
trollo del mezzo.

padova, la macchina era stata affidata a un maggiorenne

Muore a 17 anni contro una cancellata
Era lui a guidare l’auto dei genitori 

emergenza malavita a foggia

Dopo la sesta rapina il tabaccaio “crolla”
«Cedo la mia attività alla Prefettura»

SAN SEVERO (FG). Dal 2017 a 
venerdì scorso di rapine ne 
ha subite sei. L’una più vio-
lenta dell’altra. E ora Ame-
deo Giancola, titolare della 
omonima tabaccheria a San 
Severo,  ammette  di  essere  
esasperato: «Non è possibile 
fare impresa in questo territo-
rio. Lavoriamo 12 ore al gior-
no. Ho tanti progetti ma li sto 

piano piano abbandonando. 
Non nascondo che sto pen-
sando di chiudere».

Dalle parole del titolare di 
una delle storiche tabacche-
rie di San Severo emergono 
amarezza e sconforto, tanto 
che Giancola ipotizza di dare 
in gestione al Comune o alla 
Prefettura la sua attività. «Io 
percepirei un euro simbolico 

all’anno – dice – ma solo per 
fare il dipendente».

Venerdì sera le telecamere 
di sicurezza della sua attività 
hanno immortalato un rapi-
natore a volto coperto che, 
fulmineo, ha fatto irruzione 
nella tabaccheria, ha distrut-
to il pannello in plexiglas an-
ticovid, ha scavalcato il ban-
cone e ha portato via quanto 

contenuto nel registratore di 
cassa: circa 1.800 euro.

Poi è fuggito scaraventan-
do a terra un cliente. «Questa 
rapina – dice Giancola – è sta-
ta particolarmente violenta. 
Non pensavo si potesse arri-
vare a tanto. Sono rimasto at-
tonito, scioccato. Purtroppo 
è la sesta rapina ma non ti abi-
tui mai».

Pietro Benfatto 

TORINO. Valanghe in serie sul-
le Alpi, soprattutto al di là del 
confine italiano, per le abbon-
danti nevicate dei giorni scor-
si e il vento in quota. Sono 10 i 
morti, 9 in Austria da venerdì, 
uno  in  Svizzera,  l’italiano  
Piercarlo Cesati, 68 anni, tra-
volto nel Canton Vallese, al  
confine con la provincia del 
Verbano-Cusio-Ossola. Saba-
to a Livigno un’altra vittima, 
lo snowboarder Alessandro 
Piali, 23 anni di Breno (Bre-
scia) colpito da una massa di 
neve nel canalone dove stava 
scendendo fuori pista e morto 
in ospedale.

Cesati  era  impegnato  in  
un’escursione di sci alpinismo 
con tre compagni, nella zona 
di Reckingerm. Secondo la ri-
costruzione della polizia del 
Canton Vallese,  il  gruppo è  
stato travolto mentre affronta-

va la discesa: il 68enne è mor-
to, un altro escursionista ha ri-
portato numerose fratture ed 
è ricoverato nell’ospedale el-
vetico di Sion, un terzo è stato 
solo sfiorato, l’ultimo, più lon-
tano, non è stato coinvolto.

La vittima viveva a Domo-
dossola, era un autista di scuo-
labus in pensione e grande ap-
passionato di montagna, co-
me testimoniano le foto pub-
blicate sul  suo profilo Face-
book.

«Sappiamo che era una per-
sona  esperta,  seguiva  corsi  
per andare sicuro in monta-
gna – spiega Matteo Gaspari-
ni, responsabile della delega-
zione Valdossola del Soccor-
so alpino –. Purtroppo il  ri-
schio valanghe era alto e quan-
do ci si muove in queste condi-
zioni si deve andare sul sicu-
ro». 

sciatore italiano morto in svizzera

Travolto da una valanga
durante una discesa

Allarme criminalità minorile
Dopo il lockdown esplosione di episodi di violenza: pestaggi, stupri, rapine
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ROMA Tragedia sulle nevi del Canton Vallese, al confine con la Val
d'Ossola. Un ossolano di 68 anni è morto ieri travolto da una valanga
nella Valle di Goms durante una escursione sci alpinistica. Con lui
c'erano anche altri scialpinisti. Uno è stato recuperato dai soccorritori e
ricoverato in ospedale a Sion, un terzo è stato solo sfiorato dalla
valanga, mentre il quarto componente della comitiva non è stato
travolto. Altra vittima di una valanga sempre ieri a Livigno. Si tratta di
un 23enne di Breno, in provincia di Brescia. L'amico che era con lui,
poco più giovane, è uscito quasi illeso dall'incidente. Sul drammatico
episodio indagano il Sagf-Soccorso Alpino della Guardia di finanza di
Bormio con i carabinieri di Livigno.

Le valanghe fanno due morti in un giorno

IN VAL D’OSSOLA E IN VA LT E L L I N A
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BOZZOLO

Ricordato ieri a Fai il giovane Aronne Bettoni
BOZZOLO Ricordato ieri nella chiesa di Fai il giovane Aronne
Bettoni, scomparso nello scorso ottobre in seguito di una caduta
sulla Ferrata delle Aquile sulla Paganella. Presenti i sindaci Maria
Vittoria Mottes di Fai della Paganella, Alberto Perli di Andalo,
una rappresentanza della Pro Loco di Bozzolo con il presidente
Michele Gorni ed il sindaco di Bozzolo Giuseppe Torchio.

La delegazione è stata accompagnata dal luogotenente Loris
Moretto - che si era molto prodigato nelle operazioni di soccorso e
di recupero - e dai militari della stazione dei carabinieri di Andalo.
Nell’occasione Torchio ha voluto ringraziare i colleghi, l’Arma ed il
soccorso alpino per l’intervento prestato. Il Luogotenente Moretto. La delegazioneLa delegazione
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20
tamente
ca, da dove alle 4 già si sentiva distintamente la musica,
anche a piedi attraverso una vicina area verde. Giovani
del posto, del Modenese, ma non solo. Sono arrivati an
che da Livorno, Reggio
Trento
cipanti
viduale per l
prevenzione.
Mentre l
no in corso accertamenti per risalire agli organizzatori
dell
avere avuto alcuna autorizzazione ma anche per la vio
lazione delle norme anti-Covid che vietano il ballo. Tra
le unità intervenute anche la
Finanza,
ventuale
scientifica ha
fabbrica, rispetto
messa in sicurezza per
tivi. Il sindaco Paola Guerzoni è soddisfatta per l
diato
ragazzi
do,
spingere tutti noi a fare di più per condividere un
idea di bellezza e dello stare insieme».

Escursionista muore in Svizzera
TORINO - Valanghe in serie sulle Alpi,
soprattutto al di là del confine italiano,
per le abbondanti nevicate dei giorni
scorsi e il vento in quota. Sono 10 i mor-
ti, 9 in Austria da venerdì, uno in Sviz-
zera, l’italiano Piercarlo Cesati, 68 anni,
travolto nel Canton Vallese, al confine
con la provincia del Verbano-Cusio-Os-
sola. Domenica a Livigno, nell’alta Val-
tellina (Sondrio), un’altra vittima, lo
snowboarder Alessandro Piali, 23 anni
di Breno (Brescia) colpito da una massa
di neve nel canalone dove stava scen-
dendo fuori pista e morto poi in ospe-
dale. Cesati era invece impegnato in
un’escursione di sci alpinismo, con tre
compagni, nella zona di Reckingerm.
Secondo la ricostruzione fornita dalla
polizia del Canton Vallese, il gruppo è
stato travolto mentre affrontava la di-
scesa: il 68enne è morto, un altro escur-
sionista ha riportato numerose fratture

ed è ricoverato nell’ospedale elvetico di
Sion, un terzo è stato solo sfiorato, l’ul -
timo, più lontano, non è stato coinvolto.
La vittima viveva a Domodossola
(VCO), era un autista di scuolabus in
pensione e grande appassionato di
montagna, come testimoniano le foto
pubblicate sul suo profilo Facebook.
«Sappiamo che era una persona esper-
ta, seguiva corsi per andare sicuro in
montagna - racconta Matteo Gasparini,
responsabile della delegazione Valdos-
sola del Soccorso alpino - . Purtroppo il
rischio valanghe era alto. Pertanto
quando ci si muove in queste condizio-
ni si deve andare sul sicuro»
In questi giorni in quella parte della
Svizzera il rischio di valanghe è “forte”
(grado 4 della scala europea che arriva
a 5) per la tanta neve fresca e i venti
tempestosi.

© RIPRODUZIONE RISERVATA
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‰‰ Bolzano In Tirolo cinque
scialpinisti sono morti sotto
una valanga. E’ stato solo
uno, anche se il più tragico,
dei numerosi interventi del
soccorso alpino austriaco per
una lunga serie di slavine. A
tradire gli appassionati della
montagna è stata oltre un me-
tro di neve fresca dopo un
inverno avaro di precipitazio-
ni.

La tragedia si è verificata sulla
Fliesser Stieralpe, sopra
Spiss, poco lontano dal con-
fine con la Svizzera. La zone a
circa 2.300 metri di quota è
stata scelta da un gruppo di
sei scialpinisti per un’escur-
sione con le pelli di foca. Il
bollettino valanghe indicava
pericolo marcato di grado 3
su 5. Non si tratta di con-
dizioni proibitive, ma richiedo-
no comunque una grande
esperienza perché un singolo
sciatore può provocare con il
suo peso una slavina di gros-
se dimensioni. Non è perciò
un caso che il maggior nu-
mero di incidenti avvengano
con il grado 3.

Tirolo
5 scialpinisti
morti sotto
una valanga

-

ocura, confermando

aggravata su due pazienti che

ipotesi che anche
-

etta, la condotta

-

eale» alle pazienti da rifiutarla.

-
-
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Valanga mortale,  rischio annunciato
Il Soccorso alpino: «La neve è fragile»

Un incidente quasi ine-
vitabile. Il rischio valanghe era al-
to sabato a Livigno, come in tutto 
l’arco alpino. 

E ieri a spiegare meglio lo sce-
nario in cui Alessandro Piali, 23 
anni di Breno, in provincia di Bre-
scia, ha perso la vita poche ore do-
po il ricovero in ospedale, è stato 
Valerio Rebai, responsabile della 

della tragedia non ha fatto che 
peggiorare le cose, secondo Rebai, 
perché ha aggiunto un altro strato 
di neve appoggiato sugli altri. In-
somma, il ventitreenne bresciano 
è stato travolto dalla valanga ap-
pena ha iniziato la sua discesa con 
lo snowboard. 

Il suo amico, che era più avanti 
è stato sfiorato ma è riuscito a libe-
rarsi  senza riportare conseguen-
ze, mentre Piali è rimasto sotto 
metri di neve fino a che i soccorri-
tori  non lo hanno individuato, vivo 
ma in condizioni disperate.
ZAMBON A PAGINA 24

VII delegazione del Soccorso alpino 
Valtellina e Valchiavenna. Rebai 
spiega che nonostante la carenza 
di neve di questo inverno, in zone 
sottovento si accumulano mag-
giori strati di neve, che sono insi-
diosi, perché non sono coesi e 
quindi appena subiscono una 
pressione scivolano per metri. La 
timida nevicata dei giorni prima 

Filo di Seta

Almeno al Festival non 
hanno dovuto 
richiamare i Maneskin 
per avere un vincitore.

La valanga mortale
«Strati di neve fragili
si staccano con facilità»

SUSANNA ZAMBON

Condizioni poco fa-
vorevoli, l’incidente che ha co-
stato la vita al ventitreenne di 
Breno, in provincia di Brescia, 
era purtroppo annunciato. È 
sempre brutto trovare moti-
vazioni a una tragedia, ma ab-
biamo cercato di spiegare co-
s’è successo sabato mattina a 
Livigno: il compagno di avven-
tura del giovane lo ha cercato 
disperatamente e i soccorrito-
ri lo hanno trovato ed estratto 
dalla neve, il suo cuore batteva 
ma le condizioni erano gravis-
sime, disperate. 

È morto a poche ore dal ri-
covero all’ospedale Papa Gio-
vanni XXIII di Bergamo, 
Alessandro Piali, travolto da 
una valanga mentre si trovava 
sulla neve con alcuni amici. 
Erano stati proprio loro a dare 
l’allarme e a consentire così 
che le squadre del Soccorso al-
pino lo estraessero ancora in 
vita dalla neve, ma in condi-
zioni apparse subito dispera-
te. 

Poi il volo in elicottero fino 
all’ospedale orobico. Poco do-
po la terribile, ma purtroppo 
attesa, notizia: il suo cuore ha 

Livigno. Valerio Rebai, responsabile del Soccorso alpino
parla della zona dell’incidente di Alessandro Piali
Fatale fare snowboard «sopra superfici poco coese»

cessato di battere. 
L’incidente è avvenuto a 

circa 2.200 metri di altezza, a 
poca distanza dalla pista Pol-
vere, che rimane all’interno 
del comprensorio sciistico del 
Carosello 3000. 

Poca neve ma accumulata

«C’era poca neve, ma la poca 
neve presente si è depositata 
in zone sottovento, negli av-
vallamenti - spiega Valerio 
Rebai, responsabile della VII 
Delegazione Valtellina e Val-
chiavenna del Corpo naziona-
le soccorso alpino e speleolo-
gico -. Si è quindi accumulata 
in punti localizzati e lì se ne 
trova tanta, spostata anche da 
precedenti azioni del vento. Si 
è formato quindi uno strato 
poco coeso, e se ci si appoggia 
su queste superfici possono ri-
sultare molto insidiose, lo slit-
tamento è probabile. Purtrop-
po questi avvallamenti pre-
sentano asperità, con le deboli 
nevicate degli ultimi giorni 
certe zone risultano ancor più 
fragili».

Il giovane è stato estratto in 
un canalone, lontano dai per-
corsi battuti di una delle zone 

più frequentate dagli appas-
sionati. Il fronte della valanga 
che lo ha travolto misurava 
una trentina di metri e il 
23enne ne è stato inghiottito 
sotto gli occhi di un amico, ri-
masto al contrario illeso. An-
che lui, da quanto appreso, è 
stato investito dalla slavina, 
ma ne è uscito da solo e non ha 
riportato lesioni importanti. 
E ha subito lanciato l’allarme. 

Un incidente prevedibile

«Non è sopravvissuto il ragaz-
zo di Breno travolto da una va-
langa nella mattinata di oggi al 
Carosello 3000 - hanno comu-
nicato dal Corpo nazionale 
soccorso alpino e speleologico 
-. I tecnici della Stazione di Li-
vigno del Soccorso alpino so-
no stati allertati poco prima 
delle 10,30. Il giovane stava 
praticando snowboard fuori-
pista con un amico, nei pressi 
del canalino Rin da Gien, a 
2.200 metri di quota, quando 
si è staccata una valanga e ha 
travolto uno dei due. La massa 
di neve aveva un fronte di una 
trentina di metri e uno svilup-
po di circa cinquanta».  

©RIPRODUZIONE RISERVATA

Il punto il cui sabato si è staccata la valanga che ha travolto lo snowbordista bresciano 

Valerio Rebai, responsabile della VII delegazione del Soccorso alpino Alessandro Piali 
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Cronache

«Ho visto morire Ale, io sono stato graziato»
Livigno, il racconto del 21enne di Breno che dopo la valanga ha cercato di salvare l’amico. Il soccorritore: «Sui social brutto fenomeno»

LIVIGNO (Sondrio)
di Michele Pusterla

«Eravamo insieme, lui con la ta-
vola da snowboard e io con gli
sci larghi, entrambi attrezzati
per il fuoripista. A un certo pun-
to, in quel grande canale inneva-
to, ho visto staccarsi la valanga.
Allora ho gridato ad Alessandro
di allontanarsi e lui, che mi ha
sentito, ha provato a scappare.
Ma non è riuscito a farlo in tem-
po. Si trovava nella traiettoria
della slavina ed è stato investito
in pieno, in una manciata di se-
condi. Io ero 20 metri più indie-
tro e sono stato graziato...».
Il giorno dopo la tragedia di Livi-
gno, dove ha perso la vita il
23enne Alessandro Piali di Bre-
no, paese del Bresciano, opera-
io alla sede di Cerveno della “Ri-
va Acciai” dopo il diploma
all’Itis, parla l’amico ventunen-
ne che era con lui e che si è sal-
vato, primo a cercare di estrarre
la vittima dall’enorme massa di
neve. Ma rimasto sotto la coltre
bianca per un imprecisato nu-
mero di minuti. Troppi, per non
morire.
«Ci conoscevamo da sempre,
Ale e io - racconta l’amico del
cuore, Giovanni Medeghini, an-
cora sconvolto per quanto acca-
duto - e da qualche anno anda-
vamo insieme in montagna. Io

ho iniziato subito a scavare con
la pala. L’allarme ai soccorsi, in-
vece, è stato lanciato da alcuni
turisti che hanno sentito le mie
urla mentre sciavano nella vici-
na pista. I soccorsi ? Sono giunti
sul posto nei tempi in cui era
previsto potessero arrivare, poi
in quei terribili momenti non so-
no stato neppure in grado di cal-
colare con precisione quanto
abbiano impiegato. Io continua-
vo soltanto a scavare, per cerca-
re di salvare Ale».
«Avrei dovuto esserci anche io -
aggiunge Vittorio Pelamatti, an-
che lui residente in Valcamoni-
ca -. Spesso eravamo noi tre.
Ma all’ultimo momento ho deci-
so di non seguire i miei due ami-
ci nella gita in Valtellina. Chissà,

forse è stata la mia salvezza. Sa-
rebbe potuto toccare a me quel
terribile destino».
Intanto il sindaco del centro ca-
muno, Alessandro Panteghini, a
nome dell’intera comunità espri-
me la grande vicinanza a mam-
ma Cinzia, insegnante, e a papà
Vittorio, meccanico, per la per-
dita del loro unico figlio nell’inci-
dente in Val del Canton. Il fune-
rale è domani alle 15 a Breno. Gli
uomini del Soccorso Alpino e i
militari del Sagf della Guardia di

Finanza di Bormio, quando ave-
vano estratto il bresciano dall’al-
to cumulo di neve che lo aveva
investito si erano subito resi
conto delle condizioni assai cri-
tiche. E, poche ore dopo, il gio-
vane ha cessato di vivere
nell’ospedale di Bergamo.
«Sui social si diffonde il fenome-
no di farsi vanto delle perfor-
mance nelle zone ad alto rischio
- dichiara Valerio Rebai, 62 anni,
responsabile del Soccorso Alpi-
no della VII Delegazione di Val-
tellina e Valchiavenna -. Chi i
protagonisti ? Generalmente so-
no giovani. Ma non solo. Posta-
no immagini e video che ripren-
dono le valanghe mentre scen-
dono. A noi compete solo di in-
tervenire nel modo più efficace
possibile dopo la segnalazione
dell’incidente». Una prassi, il far-
si pubblicità attraverso questi
“giochi folli”, che desta allarme
e sconcerto negli esperti dei
soccorsi in montagna.

«Facciamo anche attività di pre-
venzione andando a parlare nel-
le scuole - aggiunge Rebai - e fa-
cendo divulgazione al di fuori
degli istituti scolastici con l’ini-
ziativa “Sicuri in montagna” per
diffondere la cultura del muo-
versi in sicurezza in montagna.
Per legge chi va ad effettuare
certe escursioni sulla neve deve
essere dotato di pala, sonda e
apparecchio Artva, ma poi se ti
butti in un canale in condizioni
di alto pericolo in fuoripista i ri-
schi per la vita sono alti. Come
se corri in auto a 200 km all’ora
le possibilità di schiantarti sono
elevate. Il nostro ruolo, sui mon-
ti, è unicamente tecnico-sanita-
rio, mentre quello dei militari
del Sagf che ci affiancano, nelle
uscite, è tecnico-giudiziario. Se
ci sono responsabili negli even-
ti valanghivi possono esserci,
per loro, conseguenze non solo
di natura sanzionatoria, ma pu-
re penali».

© RIPRODUZIONE RISERVATA

La tragedia

A sinistra Alessandro Piali, 23 anni ucciso dalla valanga a Livigno, dietro la
fidanzata Irene e alle spalle di loro l’amico Giovanni Medeghini, sopravvissuto.
A destra la vittima di Breno con un altro amico, Vittorio Pelamatti nella neve

IL SOPRAVVISSUTO

«L’ho avvisato
dell’arrivo
della slavina, non è
riuscito a spostarsi»

LA DENUNCIA DI VALERIO REBAI

«C’è chi posta
sui social video e foto
di sfide estreme
con il pericolo»
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ModenaNotizie dalla provincia

SESTOLA

Paura, ieri sulle piste a Passo
del Lupo, per un infortunio che
ha visto coinvolto un giovane
atleta di 12 anni impegnato in
una gara di Supergigante.
E’ successo poco dopo le 10: il
ragazzino era partito per la di-
scesa quando si è staccato uno
sci, ha perso l’equilibrio ed è vo-
lato contro il paletto di una del-
le porte che tracciano il percor-
so.
Fortunatamente aveva il casco
che ha attutito l’impatto.
Immediatamente si è attivata la
macchina dei soccorsi, con ca-
rabinieri sciatori e Saer (soccor-
so alpino); causa nebbia non è
stato possibile far intervenire
l’elicottero del 118.
Il ferito, proveniente dall’Appe-
nino reggiano, è stato caricato
in ambulanza e ha raggiunto il
pronto soccorso del Policlinico
di Modena dove è stato sottopo-
sto a vari accertamenti.
Sono poi arrivate rassicurazioni
sulle sue condizioni, inizialmen-
te preoccupanti: ha varie frattu-
re e un trauma cranicoma non è
in pericolo di vita.
Resterà comunque ricoverato.
Per quanto riguarda il bilancio
del week-end, buono l’afflusso
sulle piste, nonostante il vento
ieri abbia costretto alla chiusura
in mattinata di due seggiovie: la
Valcava alle Polle e la 4 posti del

Cimone a Passo del lupo. Regi-
strate, infatti, raffiche sul crina-
le a 90 km orari.
Un velo di neve fresca era cadu-
to sulle vette modenesi nella
notte tra venerdì e sabato, pri-
ma del ritorno del sereno, man-
tenendo le piste in ottime condi-
zioni.
«Grazie al meteo ottimale – con-
fermava Luciano Magnani, presi-
dente del consorzio sciistico
del Cimone alla vigilia del week-
end – il 90% degli impianti è
aperto, con manto nevoso che
varia dai 40 ai 60 centimetri».

Polinago, aveva 96 anni

Si è spento Giorgio Arpenti
«Vita dedicata al volontariato»

Soccorso sulle piste

POLINAGO

A 96 anni si è spento ieri Gior-
gio Arpenti, un volontario a tut-
to campo che per anni si è spe-
so a favore della comunità di
Polinago. Un’istituzione per il
territorio. I funerali si svolge-
ranno domani alle ore 11. Il sin-
daco Gian Domenico Tomei lo
ricorda con parole piene di af-
fetto, di ammirazione e di rico-
noscenza. «Ciao Giorgio, sei
arrivato nella nostra comunità
i primi anni Settanta e da subi-
to ti sei impegnato per la col-
lettività; ricordo le conversa-
zioni in corriera, già progettua-
li e criticamente costruttive,
negli anni 1974-75-76 il lunedì
mattina mentre entrambi an-
davamo a Modena, io a scuola
e tu al lavoro. Una volta in pen-
sione ti sei stabilito a Polina-
go, che hai arricchito di un vo-
lontario a tutto tondo: da subi-
to hai lavorato per catalogare
la biblioteca comunale per
consentirne l’apertura pubbli-
ca e ti sei profuso per Avis Poli-
nago, dalla costituzione del
1979, sempre pronto ad orga-

nizzare la giornata donazioni e
favorire la vita dell’associazio-
ne. Collaborando col dottor
Franchini e col consiglio AVIS
hai visto poi la realizzazione
dell’associazione Avap».
Il sindaco ricorda che per 30
anni la Pro Loco è stato il suo
punto di riferimento fisso, nel-
la quale ha ricoperto tutti i ruo-
li di amministratore: consiglie-
re, segretario, vice presidente
e presidente. «Un grazie since-
ro per il tuo continuo impegno
in parrocchia, penso che nes-
suno di noi coinvolti nella vita
del Paese sia rimasto indenne
da tue critiche e rimbrotti, ma
poi si ricominciava sempre co-
me nulla fosse».

w.b.

Cade alla gara di sci e batte la testa
Passo del Lupo, il ragazzino di 12 anni è finito contro un paletto del Supergigante: è ricoverato al Policlinico

IL CIMONE FA IL PIENO

Ieri raffiche di vento
sul crinale a 90 km/h
Chiuse due seggiovie
ma buon afflusso
su tutte le piste
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Reggio

SESTOLA

Momenti di grande paura e al-
larme, ieri mattina sulle piste a
Passo del Lupo, nella zona di Se-
stola per un infortunio che ha vi-
sto coinvolto un giovane atleta
reggiano di 12 anni impegnato
in una gara di Super Gigante.
E’ successo poco dopo le 10: il
ragazzino era partito per la di-
scesa quando, all’improvviso, si
è staccato uno sci.
Il 12enne, che era già lanciato a
discreta velocità sulla pista, ha
perso l’equilibrio ed è volato
contro il paletto di una delle por-
te che tracciano il percorso su-
vendo un impatto piuttosto vio-
lento.
Fortunatamente aveva il casco
che ha attutito l’impatto.
Immediatamente si è attivata la
macchina dei soccorsi, con ca-
rabinieri sciatori e Saer (soccor-
so alpino); causa nebbia non è
stato possibile fare intervenire
l’elicottero del 118.
Il ferito, residente nell’Appeni-
no reggiano, è stato caricato in

ambulanza e ha raggiunto il
pronto soccorso del Policlinico
di Modena dove è stato sottopo-
sto a vari accertamenti.
Sono poi arrivate rassicurazioni
sulle sue condizioni, inizialmen-
te decisamente preoccupanti:
ha varie fratture e un trauma cra-
nico, ma non è in pericolo di vi-
ta.
Resterà comunque ricoverato
in osservazione fino a quando le
sue condizioni non desteranno
più alcun tipo di preoccupazio-
ne.

Si è spento mercoledì a 78
anni Raimondo Russo (nella
foto a fianco), già Capo
Stazione Sovrintendente,
con mansioni di dirigente
movimento circolazione
Treni presso la stazione di
Reggio Emilia.
Figlio di un dipendente degli
ex Stalloni, perito tecnico
industriale, dopo
l’esperienza come operaio
presso aziende del territorio,
ha svolto tutto il percorso
lavorativo all’interno delle
Ferrovie dello Stato, a cui era
rimasto molto legato anche
dopo essere andato in
pensione.
Attivo nel volontariato
presso la Casa della Carità di
San Girolamo, grande

innamorato di Reggio e della
Reggiana, Russo si è spento
dopo due settimane di
ricovero a causa di una
polmonite.
Lascia la moglie Gabriella, la
sorella Claudia e il figlio
Simone.
I funerali si sono svolti
venerdì pomeriggio, le sue
ceneri riposeranno nel
cimitero di Serra de Conti
(Ancona).

Cronaca

Cade durante la gara di sci e batte la testa
Paura e allarme per un ragazzo di 12 anni dell’Appennino Reggiano: ha subito un trauma cranico e varie fratture ma è fuori pericolo

Per il giovane infortunato i soccorsi
sono stati rapidi

ERA STATO DIPENDENTE DELLE FERROVIE DELLO STATO

Si è spento a 78 anni Raimondo Russo

IN VIA F.LLI CERVI

Si ribalta con l’auto
Conducente ferito

MONTECCHIO

Paura, tanta.Ma fortunata-
mente le conseguenze so-
no state tutto sommatomo-
derate. A venire trasporta-
to in codice di media gravi-
tà è stato il conducente di
un automezzo che ieri alle
16.30, in via Fratelli Cervi
per cause al vaglio delle au-
torità intervenute sul posto
per i rilievi di legge, ha per-
so il controllo ribaltandosi.
La situazione sembrava su-
bito molto grave, con l’in-
vio di ambulanza e autome-
dica. Il ferito è stato tra-
sportato al locale ospedale
di Montecchio. Sul posto
anche una squadra di vigili
del fuoco dal comando di
Sant’Ilario.
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Nel week end cinque gli interventi per traumi e fratture sulle Madonie

Slittini pirata a Piano Battaglia
Travolte e soccorse tre donne
Gli investitori sono scappati, le vittime finiscono in ospedale
Assistito un monrealese che si era sentito male mentre sciava

Incidenti sulle piste. Una delle operazioni condotte ieri dai volontari del Soccorso alpino a Piano Battaglia

Virgilio Fagone

A Piano Battaglia compaiono gli slit-
tini pirata, condotti da persone che
dopo avere travolto qualcuno si dan-
no alla fuga. Ne sanno qualcosa gli
esperti del Soccorso alpino e speleo-
logico siciliano, nel fine settimana
hanno compiuto 5 interventi nella
zona delle piste, tre dei quali per inci-
denti provocati da slittini pirata. Ieri a
essere soccorse sono state una donna
palermitana di 32 anni, che ha ripor-
tato un sospetto trauma cranico, e
una diciassettenne di Riesi con una
probabile frattura alla caviglia sini-
stra. Entrambe sono state travolte da
slittini mentre si trovavano sul piano-
ro. Un’altra diciassettenne, residente
a Termini Imerese, ha riportato la so-
spetta frattura della caviglia sinistra
dopo avere sbandato mentre scende-
va da un pendio con il suo slittino.

L’ultimo intervento ha riguardato
un cinquantenne di Monreale che ha

accusato un malore per una crisi ipo-
glicemica. Le tre donne sono state im-
mobilizzate e trasportate alla guardia
medica a bordo del gatto delle nevi
della Protezione civile. Interventi in
sinergia con l’Asp che garantisce il
funzionamento della guardia medi-
ca, il 118 e la Croce bianca che metto-
no a disposizione le autoambulanze.

Sabato due volontari hanno pre-
stato soccorso ad una palermitana di
56 anni che si era procurata una frat-
tura al polso sinistro dopo essere sta-
ta travolta da uno slittino nei pressi
della chiesetta della Madonna delle
nevi. Nei giorni scorsi un uomo di 69
anni, rimasto ferito dopo una caduta,

era stato soccorso da un elicottero
della polizia e trasportato all’ospeda -
le Civico. A Piano Battaglia, nono-
stante gli impianti di risalita siano
chiusi ormai da anni, ogni fine setti-
mana migliaia di persone arrivano
con auto e pullman per godersi l’a re a
innevata. Ma spesso la gita si rivela
ricca di insidie, anche a causa della
non troppo efficiente attività di spaz-
zamento delle strade. Insomma, in
un territorio che con lo sci e il turismo
potrebbe vivere una stagione anche
di riscatto economico i problemi so-
no numerosi e grandi. Stenta a decol-
lare una reale organizzazione dei ser-
vizi.

Appena due giorni fa il sindaco di
Polizzi Generosa, Gandolfo Librizzi,
ha denunciato pubblicamente i disa-
gi nella viabilità sulla provinciale
119: «Non è più accettabile che la stra-
da sia colma di neve e non sgombera-
ta per la mancanza di mezzi della Cit-
tà metropolitana» che costringe la
Forestale a usare il proprio. Ogni fine

settimana - afferma Librizzi - si ripete
un problema che vive da anni nel pe-
riodo invernale e bisogna affrontarlo
una volta e per tutto. La strada che da
Portella Colla fino a dopo la cava di
Santa Croce è aperta e transitabile,
non è formalmente chiusa quindi,
non può lasciarsi piena di neve senza
che sia anche utilizzata come via di
emergenza per tutte le macchine che
arrivano da Piano Battaglia da e per
Piano Zucchi o Petralia. Il punto allo-
ra sta alla radice: bisogna trovare una
soluzione perché le strade siano per
tempo sgombre e che ci sia un servi-
zio di spalaneve efficiente all’inizio
della stagione, anche perché in que-
sto periodo questo crea un disastro.
Ci sono macchine che arrivano da
ogni angolo della Sicilia e si trovano
bloccate all’ingresso di Polizzi Gene-
rosa o impantanate in mezzo alla ne-
ve nelle varie direzione per raggiun-
gere Piano Battaglia, questo non è più
accett abile».
© RIPRODUZIONE R I S E RVATA

Con gli esperti speleo
Venerdì un elicottero
della polizia ha portato
al sicuro lo scialpinista
ferito dopo una caduta
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RIETI

KMomenti di
paura per due
escursionisti che
nella tarda matti-
nata di ieri hanno
perso l’orienta-
mento e a causa
del freddo e anche
della nebbia pre-
sente a quell’altitu-
dine e non riuscen-
do a tornare a val-
le, sono stati co-
stretti a chiamare i
soccorsi. E’ successo intorno alle 13 di
ieri a pochi metri dalla vetta del monte
Terminillo, precisamente all’altezza
del rifugio Sebastiani. I due escursioni-
sti, una con le ciaspole e l’altro con i

ramponi, per la fa-
tica e il freddo,
hanno rischiato di
cadere nel un ca-
nalone centrale.
La situazione criti-
ca ha costretto i
due 50enni a ri-
chiedere interven-
ti di soccorso. Sul
posto in poco tem-
po sono arrivati gli
uomini del soccor-
so alpino, polizia e
guardia di finanza.
In supporto daRie-

ti si è alzato anche un elicottero dei
vigili del fuoco. I due escursionisti so-
no stati portati in salvo senza problemi
fisici, ma sicuramente sotto choc per il
forte spavento.

Terminillo

Escursionisti in pericolo portati in salvo

Veduta del Terminillo
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Piano Battaglia, 5 interventi del soccorso alpino

PETRALIA SOPRANA. Cinque interventi del Soccor-
so alpino e speleologico siciliano, stazione Palermo,
nel fine settimana a Piano Battaglia, tre dei quali per
incidenti provocati dagli slittini-pirata. Ieri ad essere
soccorse sono state una donna palermitana di 32 anni,
che ha riportato un sospetto trauma cranico, e una
diciassettenne di Riesi (Caltanissetta), con una proba-
bile frattura alla caviglia sinistra. Entrambe sono state
travolte dagli slittini mentre si trovavano sul pianoro.
Un’altra diciassettenne, di Termini Imerese (Paler-
mo), ha riportato la sospetta frattura della caviglia si-
nistra per essere sbandata mentre scendeva da un
pendio con il suo slittino. L’ultimo intervento ha ri-
guardato un cinquantenne di Monreale (Palermo) che
ha accusato un malore per una crisi ipoglicemica da-

vanti il rifugio dello Scoiattolo. In azione sono entrate
le squadre in servizio nella località montana in virtù
della convenzione con la Protezione civile della Città
metropolitana di Palermo per garantire l’assistenza e
il soccorso nel comprensorio nei fine settimana du-
rante il periodo di innevamento in sinergia con l’Asp
di Palermo che garantisce il funzionamento della
guardia medica, il 118 e la Croce Bianca che mettono a
disposizione le autoambulanze. Sabato invece due vo-
lontari della Stazione Palermo (un tecnico di elisoc-
corso e un medico), che si trovavano in zona per svol-
gere attività addestrativa di scialpinismo, hanno pre-
stato soccorso ad una donna palermitana di 56 anni
che si era procurata una frattura al polso sinistro dopo
essere stata travolta da uno slittino.
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Malore durante la battuta di caccia
uomo di 72 anni si accascia e muore
Inutili i soccorsi, il dramma si è consumato ieri mattina a Pieve Torina. La vittima è di Montefano

MACERATADaoggi gli effettidel
decreto-leggeSostegniter
inizierannoapesare sututto il
sistemacasa.È infattidaoggi
chescattano le modificheai
meccanismifin qui invigore
riguardoi varibonus e le loro
cessionidel credito,con
questeultimeche potranno
esseretrasferiteunasolavolta.
Unadebacle per l’intero
compartodell’edilizia,
dell’impiantisticae
dell’indotto,che ha già iniziato
adaccusareil colpo. L’impatto
diquesta misurasarà
devastanteper l’economiadei
territori,andando abloccare il
lavorodi moltissimi
professionisti. Inumeri? Basta
prendereariferimentoil solo
datosulle impreseattive nelle
costruzioniper avereil polso
dellaportata delfenomeno:
3.375attivitànelMaceratese
(e7.904 addetti),2.097
nell’Ascolano(5.247addetti) e
1.605nelFermano (3.172
addetti).Perquestomotivo
Confartigianatoha avviato
unafortecampagna
informativaper chiedere al
Governo eal Parlamento
modifichealdecreto,
invocandolo sbloccodella

cessionedeicrediti per
garantirecrescitae lavoro.
ConfartigianatoMc-Ap-Fm ha
inviatolettere aiprefettie a
tutti i sindacidelle tre
province,per chiedere il loro
supportoin questacruciale
mobilitazione,chesta
toccandol’intero territorio
nazionale.«Sonocontinue le
telefonatedi preoccupazione
delleaziende- lariflessione di
GiorgioMenichelli, segretario
interprovinciale
Confartigianato-perché le
novitàapportatedaldecreto
sonopiovute dal cielo.La
misuraèstata giustificata
comeoperazione antifrode,

manon è statotenuto conto
cheper stanarei furbetti siè
andatiacolpire pesantemente
itantissimi imprenditori
onesti.Oltretutto
depotenziandouno
strumento, i bonuscasa, che
stavatrainandola ripresa.
Siamoi primi achiedere
controllie legalità, ma nonè
questalavia daintraprendere.
Ancheperchécisono aziende
cheavevanogià garantito ai
cittadinidi poter fruiredelle
agevolazioniattraverso lo
scontoin fattura. Siamo
sull’orlodel blocco
dell’operatività».

©RIPRODUZIONERISERVATA

IL DRAMMA

PIEVE TORINAMalore fatale du-
rante una battuta di caccia. Sil-
vio Giaconi di 72 anni, imbian-
chino in pensione, originario
di Filottrano ma che viveva a
Montefano, non ce l’ha fatta. A
nulla sono valsi i soccorsi. Il
dramma si è consumato ieri
mattina, poco
prima delle 9,
nel la zona di
Monte di Guido,
nel territorio di
Pieve Torina,
nei pressi delle
paleeoliche.

L’uscita

Il settantaduen-
ne ieri mattina
stava parteci-
pando con altri
c a c c i a t o r i a
un’uscitaa Pieve
Torina quando
improvvisamen-
te si è sentito ma-
le e si è accascia-
to a terra. Imme-
diato l’allarme lanciato da co-
loro che erano con il cacciato-
re e che hanno assistito alla
scena.

Sono stati così avvertiti gli
operatori sanitari del 118 di Ma-
cerata che sono arrivati sul po-
sto facendo anche un tratto a
piedi con la barella. Una volta
sul luogo il medico e i sanitari
hanno fatto di tutto per riani-
mare l’uomo, ma non c’è stato

purtroppo nulla da fare. Alla fi-
ne il medico non ha potuto far
altro che constatare il decesso
del settantaduenne. Per il recu-
pero del cacciatore è stato ne-
cessario anche l’intervento dei
vigili del fuoco, data la zona
impervia dove l’uomo si trova-
va per partecipare alla battuta
dicaccia.

Isoccorsi

Sul posto sono
arrivati anche
gli uomini del
soccorso alpino,
nonché i carabi-
nieri per proce-
derecon idovuti
rilievi ed accerta-
menti. Accerta-
ta la morte dovu-
ta a un malore,
la salma è stata
restituita ai fa-
miliari per pro-
cederecon ilrito
funebre.

Ildolore

Silvio Giaconi,
originario di Fi-

lottrano, da qualche tempo vi-
veva a Montefano insieme alla
famiglia. In precedenza era
stato per un periodo anche ad
Osimo. Era un imbianchino in
pensione, che aveva una gran-
de passione per la caccia. La-
scia la moglie, quattro figli e
tanto vuoto nel cuore di chi lo
conosceva.

CarlaPassacantando

©RIPRODUZIONERISERVATA

«Cessioni, fermare il Sostegni ter»
L’appello di Confartigianato, da oggi gli effetti del decreto legge si faranno sentire

ORIGINARIO

DI FILOTTRANO ERA

UN IMBIANCHINO

IN PENSIONE

Nellafotoa
destra
Giorgio
Menichelli,
segretario
della
Confarti-
gianato

La riforma

Ilsoccorsoalpino
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Francesca Brunati

MILANO. Risse finite a coltella-
te, volti sfregiati, pistole alla 
cintura e messe in mostra, vio-
lenze sessuali di gruppo, pe-
staggi. Ogni giorno le crona-
che consegnano un bollettino 
che testimonia come l’epide-
mia di Covid, con il lockdown 
e il drastico taglio di socialità e 
libertà,  abbia  contribuito  a  
una vera e propria impennata 
dei casi di movida violenta. Un 
fenomeno che sta attraversan-
do tutta Italia, dietro il quale si 
cela un preoccupante disagio 
giovanile. Disagio che sta chia-
mando le istituzioni e la politi-
ca a porre rimedi.

Così nel fine settimana sulle 
piazze di  molte  città  ancora  
una volta sono stati registrati 
episodi inquietanti, con arre-
sti di minorenni, o comunque 
giovani, e con i loro coetanei fe-
riti, bullizzati, umiliati. In più 
è rispuntata addirittura una vi-
cenda di sassi lanciati dal ca-
valcavia: due 16enni della pro-
vincia di Varese sono stati de-
nunciati per aver gettato da un 
ponte sull’autostrada un mas-
so di 15 chili provocando un in-
cidente, fortunatamente sen-
za feriti. Una volta scoperti, i 
due ragazzini, nel vano tentati-
vo di fuga, hanno lottato con 
gli agenti della polizia che li 
hanno bloccati e riportati dai 
genitori.

Sono i mattinali di questure 
e  carabinieri  a  tracciare  un  
quadro allarmante. Oltre che 
di un 13enne sorpreso nel cen-
tro di Volla (Napoli) con la re-
plica di una Bruni calibro 9 ca-
ricata a salve e agganciata alla 
cintura, parlano di due aggres-
sioni tra minorenni a Grosseto 
sulle quali si sta indagando: la 
prima ha portato in ospedale 

tre ragazzi in seguito a una lite 
scoppiata con un pretesto e nel-
la quale è spuntato un coltello, 
l’altra si è conclusa con due ra-
gazzini in ospedale.

Davanti a un pub di Castel 
Gandolfo  è  andata  in  scena  
un’altra rissa tra sei giovani. Il 
bilancio è di due feriti, due cu-
gini poi arrestati. Sabato sera a 
Lucca le forze dell’ordine sono 
state costrette a chiedere i rin-
forzi per la tensione creata dal-
le urla e le accuse di razzismo 
da parte di due ragazzi di origi-
ne marocchina, uno di 23 e l’al-
tro di 26 anni, ai quali erano 
stati chiesti i documenti.

Ma la rassegna sulla mala 
movida italiana tocca anche il 
Nord. Mentre a Milano in tre 
sono finiti in cella per aver ag-
gredito e rapinato del cellula-
re e del guadagno un rider, un 
22enne è ricoverato in gravi 
condizioni, ma non in pericolo 
di vita, all’ospedale di Vicen-
za. All’alba di ieri è stato accol-
tellato non molto lontano da 
un locale  di  lap  dance;  due 
gruppi di ragazzi, usciti dalla 
discoteca, avrebbero prosegui-
to una discussione cominciata 
forse all’interno. 

E sabato si sono registrati gli 
arresti di tre studenti che, lo 
scorso ottobre, durante una fe-
sta del liceo milanese Vittorio 
Veneto dove si erano “imbuca-
ti”, hanno derubato e pure pe-
stato un gruppo di coetanei, 
uno dei quali è rimasto sfregia-
to. A questi casi si aggiungono 
le aggressioni sessuali della se-
ra di Capodanno, sia a Milano 
dove il branco ha accerchiato e 
molestato una serie di ragazze 
che si trovavano in piazza Duo-
mo, sia a Roma dove durante 
un party a base di sesso, sballo, 
e selfie organizzato in una vil-
letta, una 16enne è stata stu-
prata dagli amici. 

Roberta Polese

PADOVA.  La  macchina  che  
sbanda, esce di strada e si ri-
balta, causando la morte del 
guidatore. Una tragedia, ag-
gravata dal fatto che al volan-
te c’era un minorenne, senza 
patente. Si chiamava Pietro 
Benfatto e abitava nel quar-
tiere di Mortise di Padova, il 
ragazzo di 17 anni che ha per-
so la vita nella notte fra saba-
to e domenica alla guida del-
la Opel dei genitori, schian-
tandosi contro le recinzioni 
di un’abitazione nel comune 
di Legnaro.

Sabato sera il ragazzo era 
uscito per incontrarsi con la 
sua compagnia, e i genitori 
avevano prestato la loro mac-
china a uno dei suoi amici, 

con il patto che a guidare sa-
rebbe sempre stato un adul-
to o comunque un maggio-
renne. Invece alle 4 del matti-
no qualcuno ha lasciato che 
il minorenne senza patente 
prendesse in mano il volante 
per spostarsi verso casa, ed è 
stato in quel momento che è 
accaduta la tragedia. Pietro 
guidava, ed era solo in auto. 
Dietro di lui, con altre mac-
chine viaggiavano gli amici, 
che andavano tutti nella stes-
sa direzione e hanno assisti-
to all’incidente: la vettura ha 
sbandato, ha sfondato il can-
cello di un’abitazione, si è ri-
baltata e ha terminato il volo 
contro il muro di una casa.

Sul luogo dello schianto so-
no arrivati, oltre agli agenti 
della polizia stradale, anche i 
vigili del fuoco e il 118. Per il 

giovane, incastrato nell’abi-
tacolo, non c’è stato nulla da 
fare fin da subito. I ragazzi si 
sono fermati,  increduli  per  
quanto era accaduto. Della 
tragedia è stato informato il 
pm di  turno,  Andrea Zito,  
che ha coordinato il lavoro 
degli agenti.

Ieri sono proseguiti gli ac-
certamenti della polizia stra-
dale per individuare chi aves-
se la responsabilità dell’auto 
e chi abbia dato le chiavi a Pie-
tro. La salma è a disposizione 
dell’autorità giudiziaria, che 
valuterà se far eseguire l’au-
topsia per escludere l’assun-
zione di droghe. Il reato per 
cui s’indaga è “incauto affida-
mento”. Sono stati gli agenti, 
all’alba, ad andare dai genito-
ri di Pietro per avvisarli della 
morte del figlio e per chieder 
conto di quell’auto intestata 
a loro. La macchina è sotto se-
questro; stando ai testimoni, 
il giovane avrebbe fatto tutto 
da solo, una distrazione men-
tre guidava a velocità soste-
nuta potrebbe essere la spie-
gazione della perdita del con-
trollo del mezzo.

padova, la macchina era stata affidata a un maggiorenne

Muore a 17 anni contro una cancellata
Era lui a guidare l’auto dei genitori 

emergenza malavita a foggia

Dopo la sesta rapina il tabaccaio “crolla”
«Cedo la mia attività alla Prefettura»

SAN SEVERO (FG). Dal 2017 a 
venerdì scorso di rapine ne 
ha subite sei. L’una più vio-
lenta dell’altra. E ora Ame-
deo Giancola, titolare della 
omonima tabaccheria a San 
Severo,  ammette  di  essere  
esasperato: «Non è possibile 
fare impresa in questo territo-
rio. Lavoriamo 12 ore al gior-
no. Ho tanti progetti ma li sto 

piano piano abbandonando. 
Non nascondo che sto pen-
sando di chiudere».

Dalle parole del titolare di 
una delle storiche tabacche-
rie di San Severo emergono 
amarezza e sconforto, tanto 
che Giancola ipotizza di dare 
in gestione al Comune o alla 
Prefettura la sua attività. «Io 
percepirei un euro simbolico 

all’anno – dice – ma solo per 
fare il dipendente».

Venerdì sera le telecamere 
di sicurezza della sua attività 
hanno immortalato un rapi-
natore a volto coperto che, 
fulmineo, ha fatto irruzione 
nella tabaccheria, ha distrut-
to il pannello in plexiglas an-
ticovid, ha scavalcato il ban-
cone e ha portato via quanto 

contenuto nel registratore di 
cassa: circa 1.800 euro.

Poi è fuggito scaraventan-
do a terra un cliente. «Questa 
rapina – dice Giancola – è sta-
ta particolarmente violenta. 
Non pensavo si potesse arri-
vare a tanto. Sono rimasto at-
tonito, scioccato. Purtroppo 
è la sesta rapina ma non ti abi-
tui mai».

Pietro Benfatto 

TORINO. Valanghe in serie sul-
le Alpi, soprattutto al di là del 
confine italiano, per le abbon-
danti nevicate dei giorni scor-
si e il vento in quota. Sono 10 i 
morti, 9 in Austria da venerdì, 
uno  in  Svizzera,  l’italiano  
Piercarlo Cesati, 68 anni, tra-
volto nel Canton Vallese, al  
confine con la provincia del 
Verbano-Cusio-Ossola. Saba-
to a Livigno un’altra vittima, 
lo snowboarder Alessandro 
Piali, 23 anni di Breno (Bre-
scia) colpito da una massa di 
neve nel canalone dove stava 
scendendo fuori pista e morto 
in ospedale.

Cesati  era  impegnato  in  
un’escursione di sci alpinismo 
con tre compagni, nella zona 
di Reckingerm. Secondo la ri-
costruzione della polizia del 
Canton Vallese,  il  gruppo è  
stato travolto mentre affronta-

va la discesa: il 68enne è mor-
to, un altro escursionista ha ri-
portato numerose fratture ed 
è ricoverato nell’ospedale el-
vetico di Sion, un terzo è stato 
solo sfiorato, l’ultimo, più lon-
tano, non è stato coinvolto.

La vittima viveva a Domo-
dossola, era un autista di scuo-
labus in pensione e grande ap-
passionato di montagna, co-
me testimoniano le foto pub-
blicate sul  suo profilo Face-
book.

«Sappiamo che era una per-
sona  esperta,  seguiva  corsi  
per andare sicuro in monta-
gna – spiega Matteo Gaspari-
ni, responsabile della delega-
zione Valdossola del Soccor-
so alpino –. Purtroppo il  ri-
schio valanghe era alto e quan-
do ci si muove in queste condi-
zioni si deve andare sul sicu-
ro». 

sciatore italiano morto in svizzera

Travolto da una valanga
durante una discesa

Allarme criminalità minorile
Dopo il lockdown esplosione di episodi di violenza: pestaggi, stupri, rapine
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PIEVE TORINA

Colto da malore muore Silvio
Giaconi, pensionato di 71 anni,
nato a Filottrano ma residente a
Montefano. Appassionato di
caccia era uscito ieri mattina,
come gli capita spesso di fare
nelle giornate di festa, insieme
ad un amico per una battuta nel-
la riserva naturale di caccia di
Monte di Giulo a Pieve Torina,
nella bella cornice dei Monti Si-
billini. Erano all’incirca le 8.30
quando l’uomo è stato colto da
un improvviso malore, molto
probabilmente a causa di un ar-
resto cardio circolatorio che lo
ha fatto accasciare, privo di sen-
si. Quando il suo amico si è ac-
corto di quello che era accadu-

to ha subito allertato il 118 che a
sua volta, visto la zona imper-
via, ha avvisato i vigili del fuoco,
il Soccorso alpino e i carabinie-
ri. Quando sono arrivati i sanita-
ri non c’era già più niente da fa-
re. Il medico dell’emergenza, in-
tervenuto sul posto, non ha po-
tuto far altro che constatare il
decesso del 71enne. Intanto era
stata anche allertata l’eliambu-
lanza, che è rientrata alla base

senza paziente, una volta con-
statata la morte. La salma è sta-
ta disposta alla casa funeraria
«Biondi» di Osimo da questa
mattina (aperta dalle 8 alle 20) e
i funerali si terranno domani alle
ore 11 nella chiesa parrocchiale
di «San Donato» di Montefano.
La salma sarà tumulata poi nel
cimitero locale di Montefano.
Silvio Giaconi lascia la moglie
Isoletta Papini e i figli Morris, Sil-
via, Giovanni e Vanessa.

La Lindt lascia il CorridoMnia. «Non abbiamo accettato le nuove condizioni»
Il direttore Caccamo:
«C’è già un sostituto
e nessuno perderà il lavoro»

Malore fatale durante la caccia
La vittima è un 71enne di Montefano. L’uomo si trovava a Monte di Giulo, a dare l’allarme un suo amico

Intervento del Soccorso alpino (foto d’archivio); a destra, Silvio Giaconi

MATELICA

La possibilità di creare un alber-
go diffuso ovvero «un’impresa
ricettiva alberghiera situata in
un borgo, formata da più case,
preesistenti e vicine fra loro,
con gestione unitaria e in grado
di fornire servizi alberghieri a
tutti gli ospiti» è stato il tema
dell’incontro organizzato vener-
dì sera dalla Fondazione il Valla-
to presso la sua sede in via Mer-
loni con alcuni imprenditori,
tour operator e rappresentanti
di agenzie immobiliari. Relatori
della serata sono stati tre esper-
ti del settore: Amalia Cardelli, ti-
tolare dell’albergo diffuso Le Ca-
se della Posta di Santo Stefano
di Sessanio nell’aquilano, Mat-
teo Baldelli, gestore dell’alber-
go diffuso Borgo Montemaggio-
re di Montemaggiore al Metau-
ro nel pesarese e Alberto Mazzi-
ni, funzionario del Dipartimento
Sviluppo economico della Re-
gioneMarche. Oltre alle rispetti-
ve esperienze professionali rac-
contate dai primi due, importan-
te è stato l’intervento di Mazzini
sull’attuale normativa. Il presi-
dente della Fondazione il Valla-
to, Antonio Roversi, da parte
sua ha precisato che «tra gli
obiettivi che ci siamo prefissi
c’è quello di promuovere un turi-
smo che non potrà certo essere
di massa, ma di qualità e ben
strutturato, cercando di coordi-
nare e fare sinergia sul territorio
della Sinclinale Camerte, l’area
ricompresa tra Fabriano e Came-
rino fino ai Sibillini». A tirare le
conclusioni della serata è stato
il patron della Fondazione, l’im-
prenditore Giovanni Ciccolini,
fondatore della Halley Informati-
ca. «Eventi come quello di stase-
ra hanno una grande importan-
za – ha spiegato Ciccolini – per-
ché servono a fare informazio-
ne e amettere in contatto esper-
ti con possibili imprenditori, au-
spicando di far nascere nuove
attività, facilitando l’incontro
tra i vari soggetti ed interpreti».

© RIPRODUZIONE RISERVATA

CORRIDONIA

La Lindt lascia il nostro territo-
rio, ieri è stato l’ultimo giorno di
esercizio. Febbraio segna la fi-
ne dell’attività per il punto ven-
dita della famosa azienda di
cioccolato, inserita dal 2012
all’interno del parco commercia-
le CorridoMnia nella zona indu-
striale di Corridonia. La struttu-
ra venne inaugurata nel giugno
del 2012 e tre mesi più tardi ac-
colse Lindt, un riferimento ben
presto gettonato dai golosi di
ogni età, attratti dal cioccolato
di pregevolissima qualità. Ades-
so però la Lindt lascia il Corri-
doMnia e Alfio Caccamo, im-
prenditore e direttore del parco
commerciale, spiega la motiva-
zione. Una volta tanto il Covid
non c’entra. «Prima Lindt Italia
era tutto in mano ad Edoardo
Bulgheroni, poi la parte svizzera
dell’azienda ha preso in mano le
cose ed ha deciso di cambiare
le strategie commerciali. Circa
il 50% dei negozi non ha accet-
tato le nuove condizioni e tra
questi anche noi». Una decisio-
ne immagino non semplice...
«Certamente, perché parliamo

di un punto vendita da circa un
milione di euro di fatturato an-
nuo, un gioiellino nella cioccola-
ta. Noi abbiamo aiutato i negozi
nel periodo della pandemia, ma
adesso queste nuove condizio-
ni ci avrebbero strangolato».
Che succederà ai dipendenti?
«Ne erano 5, anzi ne sono 5 per-
ché posso assicurarti che non
perderanno il lavoro. Stiamo in-
tervenendo affinché vengano
impiegati nel punto vendita che
sostituirà la Lindt». C’è già una

trattativa in corso? «Di più, per-
ché abbiamo già il sostituto.
C’erano varie manifestazioni di
interesse, abbiamo optato per
una realtà operante nel settore
dell’abbigliamento streetwear e
sportswear. Il mio modus ope-
randi è noto, mi piace far venire
qui e proporre alla clientela real-
tà nuove per il territorio e sarà
così anche in questa situazione.
L’idea è di inaugurare all’inizio
di marzo».

Andrea Scoppa

ESANATOGLIA

Centro vaccinale,
62 dosi in due giorni

Sono state 62 le sommini-
strazioni vaccinali compiu-
te tra venerdì e sabato al
Centro di prossimità istitui-
to ad Esanatoglia. A dichia-
rarlo è stato il sindaco, Lui-
gi Nazzareno Bartocci, che
si è congratulato «per l’otti-
mo lavoro con medici, in-
fermieri, personale ammini-
strativo, polizia locale, per-
sonale della casa di riposo
e scolastico, Croce Rossa,
Protezione civile». Il primo
cittadino ha poi aggiunto
che l’attività continuerà e
le prenotazioni per il prossi-
mo fine settimana potran-
no essere fatte telefonan-
do allo 0737-889132 inter-
ni 1 o 2 entro le 12 di giove-
dì, al fine di «verificare il nu-
mero delle dosi prenotate
o per indirizzare presso i vi-
cini centri».

«Vogliamo creare
un albergo diffuso»
L’idea del Vallato

Alfio Caccamo

USSITA

Proseguono i lavori di prepara-
zione, in vista della riapertura
della stazione di Frontignano, a
Ussita. «È ormai quasi tutto
pronto – spiegano i gestori –,
ma ci troviamo proprio nella fa-
se di passaggio tra Ustif (Ufficio
speciale trasporti a impianti fis-
si) e Ansfisa (Agenzia nazionale
per la sicurezza delle ferrovie e
delle infrastrutture stradali e au-
tostradali), il nuovo ente che do-

vrà venire a fare i collaudi. E que-
sto sta ritardando un po’ i collau-
di stessi. Stiamo sollecitando la
visita quanto prima e non vedia-
mo l’ora di poter comunicare la
data di riapertura». Dal primo
gennaio 2022 gli Ustif sono pas-
sati all’Ansfisa. Appena ci sarà
la conferma della data precisa,
sarà comunicata dalla stazione.
La direzione è la stessa di Bolo-
gnola Ski; punta ad attività a
360 gradi, non solo invernali
con le scuole sci, ma anche nel

periodo estivo, fatto di bike
park, natura, outdoor. Da qui il
nome «Frontignano360», per
una montagna che vive tutto
l’anno. E grande è l’attesa, per-
ché gli impianti sono chiusi dal
sisma del 2016. Giù da fine gen-
naio è iniziata la programmazio-
ne della bella stagione, coinvol-
gendo anche altre realtà del ter-
ritorio. Intanto nei weekend,
complice il sole, le stazioni di
Bolognola e Sarnano continua-
no a registrare il sold out.

l. g.

Stazione sciistica di Frontignano verso la riapertura
«Collaudi in ritardo, ma è quasi tutto pronto»

L’INTERVENTO

La zona è impervia,
era stato allertato
il Soccorso alpino
Sul posto carabinieri
e vigili del fuoco
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L’EMERGENZA

BELLUNO «Siamo all’anno zero co-
me ospitalità in Nevegal, abbiamo
bisogno di fondi e di bandi». Tor-
na all’attacco il presidente di Bel-
luno Alpina Gimmy Dal Farra. Sì
perché la vittoria del bando di ri-
generazione 2, all’interno del qua-
le una parte è stata riservata al Ne-
vegal per la realizzazione del fa-
moso laghetto artificiale proposto
e fortemente voluto proprio dal
gruppo di residenti, non risolve
del tutto gli annosi problemi del
Colle. Così Dal Farra riprende il te-
ma, mai risolto, della mancanza di
posti letto. Perché se è vero che la
località sta rivivendo una nuova
primavera, dall’altra resta il nodo
delle strutture ricettive che tiene a
terra e frena la ripresa turistica li-
mitandola, per lo più, al turismo
mordi e fuggi di una sola giornata.

LE POTENZIALITÀ
Eppure, secondo Dal Farra, le

potenzialità ci sono. E anche i con-
tenitori. Ci sarebbe l’area del San
Martino, abbattuto nel 2011 dall’al-

lora amministrazione Prade. «È
stato abbattuto perché, dopo de-
cenni di chiusura, era in stato di
grande degrado e in occasione del
passaggio del Giro d’Italia non era
un belvedere – spiega -, lo scopo al-
lora era di rimetterlo in piedi
quanto prima ma non è ancora
successo nulla. L’Olivier, altro al-
bergo storico del Colle, al momen-

to è all’asta. Lì parliamo di un
complesso di 75 camere. E poi il ri-
fugio Brigata Cadore, in una posi-
zione invidiabile, al confine con la
provincia di Treviso e con una vi-
sta mozzafiato, lì si potrebbe pen-
sare ad un’attività con camere e
punto ristoro. Le potenzialità ci so-
no tutte, ma servono fondi».

LE PROPOSTE
Ed è su questo che oggi punta

l’attenzione Dal Farra. Quello del
Bando di rigenerazione 2 è un bel
treno, preso quando ormai non ci
si sperava più, ma proprio perché
il laghetto permetterà di avere
una riserva idrica contro gli incen-
di e sarà utile anche per l’inneva-
mento artificiale, ora il presidente
di Belluno Alpina chiede un passo
in più e lancia un appello alla poli-
tica perché si cerchino nuove oc-
casioni di finanziamento. «Una
legge impone di utilizzare gli edifi-
ci confiscati alla mafia per fini so-
ciali – ricorda -, ecco così si do-
vrebbe fare per l’ex San Martino,
ricostruirlo nella zona in cui era e
dare all’immobile funzioni socia-
li». Dal Farra pensa al museo degli

sci, sogno di Tonino Zampieri, il
collezionista di sci antichi e foto-
grafo morto in un incidente in
montagna nell’agosto dello scorso
anno. «Il sindaco aveva promesso
di trovare una soluzione per la col-
lezione – conclude Dal Farra -. Io
credo che da qualche parte biso-
gna iniziare, non si può restare fer-
mi e aspettare. Se si ricostruisse

l’immobile dentro, oltre al museo,
si potrebbero inserire dei servizi e
così offrire uno spazio da visitare
ai turisti nelle giornate di maltem-
po e non solo. Il lago è la priorità
assoluta, certo, ma poi ci sono tut-
ti questi edifici, veri e propri gioiel-
li, a cui si dovrebbe dare la spinta
per rinascere».

IL LABORATORIO
È un laboratorio in fermento, il

Nevegal. Il laghetto artificiale al
quale il bando di rigenerazione 2
ha dato ali per diventare realtà è il
primo grande passo che getta il
Colle verso il futuro, oltre i dibatti-
ti, le idee e i battibecchi durati de-
cenni per aprirlo ad una prospetti-
va diversa. Oggi la realtà è che i
due grandi alberghi della zona so-
no chiusi da anni e sono stati mes-
si all’asta, ma il campeggio funzio-
na e accoglie persone che trascor-
rono nel Bellunese diversi mesi
all’anno, così come le seconde ca-
se, sempre di più quelle aperte.
«La spinta finale sarebbero strut-
ture in grado di completare l’offer-
ta - conclude Dal Farra -, alberghi
e non solo capaci di accogliere tut-
ti i turisti che oggi, invece, spesse
volte sono costretti a dormire in
città o in località limitrofe per la
mancanza di offerta in loco. Que-
sto è un aspetto importante, senza
il quale la località non potrà decol-
lare con tutte le sue potenzialità».

AlessiaTrentin

©RIPRODUZIONERISERVATA

TORNA ALL’ATTACCO
IL PRESIDENTE
DI BELLUNO ALPINA
GIMMY DAL FARRA
«SIAMO ALL’ANNO ZERO
PER L’OSPITALITÀ»

«BISOGNEREBBE
RICOSTRUIRE
L’EX SAN MARTINO
NELLA ZONA IN CUI ERA
E DARE ALL’IMMOBILE
FUNZIONI SOCIALI»

«Ci servono bandi e fondi,
e per decollare posti letto»

LA PROPOSTA

di Belluno Alpina
ricostruire l’ex hotel
San Martino
abbattuto nel 2011
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•• «Era la seconda discesa
della giornata. Siamo esperti
del fuoripista e avevamo con
noi l'attrezzatura per le ricer-
che sotto la neve: pala, Artva
e sonda. Io seguivo Alessan-
dro da una distanza di 25 me-
tri quando all'improvviso ho
visto una crepa aprirsi davan-
ti ai miei sci. Ho urlato “Ale,
spostati“. Ma in un istante la
neve lo ha travolto. Mi sono
avvicinato, il segnale dell'Art-
va si faceva sempre più chia-
ro. Ho iniziato a scavare e so-
no andato avanti fino a quan-
do sono arrivati i soccorsi che
lo hanno tirato fuori. Ma non

c’è stato nulla da fare. Sono
distrutto».

Così racconta gli ultimi
istanti di vita di Alessandro
Piali, l’amico di tante discese
sullaneve Giovanni Medeghi-
ni costretto ad assistere impo-
tente alla tragedia.

Il23ennedi Breno è stato uc-
ciso da una valanga che non
gli ha dato scampo. Erano le
10 quando il giovane, in com-
pagnia dell'amico, stava scen-
dendo in fuoripista con il suo
snowboard un canale carico
di neve fresca nel comprenso-
rio Carosello 3000 a Livigno.
Improvvisamente una massa
di ghiaccio e neve, con un
fronte di 30 metri e uno svi-
luppodi 50, lo ha travolto sep-

pellendolo sotto uno strato di
materiale alto due metri. La
corsa all’ospedale Papa Gio-
vanni XXIII di Bergamo si è
rivelata purtroppo inutile.

La salma del giovane di
Astrio rientrerà in valle sta-
mattina. La camera ardente
sarà allestita alla casa del
commiato Facchini in via
Mazzini a Breno.I funerali sa-
ranno celebrati domani alle
15 in Duomo a Breno.

Il giorno dopo è ancora for-
tissima la commozione ad
Astrio per la scomparsa di
Alessandro Piali e sono in
tanti a cercare di prestare un
poco di conforto ai suoi geni-
tori Vittorio e Cinzia. Il 23en-
ne era figlio unico e papà e

mamma riversavano su di lui
tutto l’affetto e le attenzioni
possibili ed ancora una volta
come avvenuto in passato
per altri lutti, magari non co-
sì traumatici, il paese si è let-
teralmente stretto attorno al-
le due famiglie.

DiAlessandroe lo hanno fat-
to notare i suoi amici nelle
ore successive al tragico inci-
dente sulla neve ed anche Lu-
ca Vielmi, consigliere comu-
nale a Breno e capogruppo di
maggioranza, rimane quella
solarità e quel tratto di simpa-
tia che gli erano proprie e che
hanno contraddistinto la sua
giovane esistenza. I

l giovane di Astrio al di là
del lavoro coltivava diversi in-

teressi ed era uno sportivo po-
livalente, lo snowboard era
una sua grande passione ma
da anni era tifosissimo del
Brescia che seguiva da vicino
direttamente allo stadio fra
gli ultras biancazzurri. La ex
Curva Nord gli ha tributato
un ricordo social. Le autorità
hanno nel frattempo rico-
struito ogni dettaglio della
tragedia.

Lacoppiadi amici stava per-
correndo un canalone inneva-
to quando si è verificato un
distacco di una slavina su un
fronte di almeno trenta metri
e con uno sviluppo di cin-
quanta, che ha colpito in pie-
no Alessandro , mentre Gio-
vanni Medeghini, che calza-

va un paio di sci larghi, è riu-
scito a liberarsi dalle neve ed
a prestargli i primi soccorsi.
È stato lo stesso 21enne a lan-
ciare l’allarme e quando i soc-
corritori sono riusciti a fatica
ad individuare il giovane tra-
volto dalla slavina , a liberar-
lo dalla neve, a stabilizzarlo
ed a caricarlo sull’elicottero
dell’Areu, le sue condizioni
apparivano già molto gravi.
Ricoverato all’ospedale Papa
Giovanni di Bergamo, Ales-
sandro Piali ha cessato di vi-
vere nel primo pomeriggio
ed i sanitari del nosocomio
ne hanno comunicato la
scomparsa ai carabinieri di
Tirano che hanno la compe-
tenza sul territorio di Livi-
gno.  •.

BRENO Il raccontodiGiovanniMedeghini testimonedelladisgraziacostata lavitaall’amico travoltodaunavalangamentre insnowboardscivolava inuncanalone

«SièapertaunacrepaeAleèstato inghiottito»

I funerali diAlessandroPiali
sarannocelebrati domani
Il doloredellacomunitàdiAstrio
la frazionedoveabitava lavittima

“
Stavamo
facendo

la seconda
discesa con tutte
le attrezzature
di sicurezza

IlcanaloneinterritoriodiLivignodoveècadutalavalangacostata lavitaalgiovanecamuno AlessandroPiali: i funeralisarannocelebratidomaninelduomodiBreno

Il23enneèmortosubitodopoilricoveroall’ospedalediBergamo

LucianoRanzanici

“
Ho scavato
la neve

fino a quando
l’ho trovato
ma ormai era
troppo tardi
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Vorarlberg, dove la passione per 
la montagna è costato la vita a 
uno sciatore veterano di 43 anni.

Dall’altro ieri i soccorritori 
sono dovuti intervenire su un 
numero eccezionale di valan-
ghe, a causa delle abbondanti 
nevicate: «Negli ultimi tre gior-
ni si sono verificati circa 100 in-
cidenti causati da valanghe, che 
hanno richiesto 70 interventi», 
un dato «senza precedenti», 
hanno affermato le autorità ti-
rolesi. Negli ultimi anni le valan-
ghe hanno ucciso in media 20 
persone all’anno in Austria. 

Tragedia sulle nevi anche nel 
Canton Vallese, al confine con la 
Val d’Ossola. Un ossolano di 68 
anni è morto travolto da una va-
langa nella Valle di Goms duran-
te una escursione sci alpinistica. 
Con lui c’erano anche altri scial-
pinisti. Uno è stato recuperato 
dai soccorritori e ricoverato in 
ospedale a Sion, un terzo è stato 
solo sfiorato dalla valanga, men-
tre il quarto è salvo.

L’allarme
Le abbondanti nevicate hanno 

causato tantissimi incidenti. 

Cinque svedesi travolti e uccisi 

dopo  un fuoripista

Nove persone sono 
morte negli ultimi tre giorni in 
Austria, principalmente nella 
regione del Tirolo dove sono sta-
te registrate un centinaio di va-
langhe. Venerdì, cinque svedesi 
hanno perso la vita in un fuoripi-
sta nel comprensorio sciistico di 
Ischgl, al confine con la Svizzera. 
Lo stesso giorno un uomo di 60 
anni e la moglie di 61 anni che fa-
cevano scialpinismo sono morti 
nel comune di Auffach.

Sabato un austriaco di 58 anni 
è stato ucciso da una valanga a 
Schirmn, non lontano da Inn-
sbruck mentre altre quattro 
persone che erano con lui sono 
rimaste ferite. Un altro inciden-
te mortale si è verificato venerdì 
nell’estremo ovest del paese, nel 

Valanghe, dieci morti
tra Austria e Svizzera
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Dieci morti sulle Alpi
travolti dalle valanghe
“Ignorati gli allarmi”
Nel Tirolo registrato il record (13) dei distacchi di neve
tra le cause l’inversione termica dopo le precipitazioni

ENRICO MARTINET

Dieci morti sulle Alpi, dopo ne-
vicate e improvvise inversioni 
termiche in Austria e in Svizze-
ra. Fra le vittime anche due ita-
liani, un piemontese di 68 an-
ni,  nel  cantone  svizzero  del  
Vallese e un giovane bresciano 
di 23 anni a Livigno. Una gran-
de valanga staccata dalle mon-
tagne al di sopra di Spiss, minu-
scolo Comune del Tirolo, ha 
travolto un gruppo di scialpini-
sti, quattro svedesi e la loro gui-
da alpina austriaca.

L’allarme è stato dato fin dal 
mattino e le squadre di soccor-
so che hanno raggiunto la zo-
na in elicottero sono riusciti in 
poco tempo a recuperare quat-
tro corpi, mentre il quinto è sta-
to trovato soltanto nel pome-
riggio. In Tirolo sono cadute 
tredici valanghe per l’improv-

viso aumento della temperatu-
ra che ha provocato il distacco 
fra i vari strati. 

Anche per questo il governa-
tore  della  regione  austriaca,  
Guenther  Platter,  ha  sottoli-
neato la situazione critica do-
po per le nevicate e il ritorno 

del beltempo con temperature 
al di sopra dello zero. Nella sca-
la del distacco valanghe il peri-
colo è stato valutato «marca-
to», cioè 3 (il massino è 5). Plat-
ter: «Purtroppo molti non con-
sultano il bollettino valanghe. 
Invito a farlo soprattutto se si 

vuole seguire itinerari al di fuo-
ri delle piste battute».

Sempre in Austria sono mor-
ti sabato due escursionisti di 
60 e 61 anni. Traditi da neve e 
ghiaccio, travolti da una slavi-
na. L’allarme è stato lanciato 
dai  familiari  nel  pomeriggio  
perché non erano più riusciti a 
rintracciarli con il telefono. I lo-
ro corpi sono stati trovati poco 
dopo la  mezzanotte  a  Wild-
schonau, altra località del Tiro-
lo. Valanga anche nella zona 
più occidentale del Paese, nel 
Voralberg. Uno scialpinista tra-
volto a Knodelkopf.

Nella valle di Goms, nel Val-
lese, ai confini con la Val d’Os-
sola, è morto Piercarlo Cesati, 
68 anni, residente a Domodos-
sola. Con lui c’erano tre amici, 
uno di loro è grave ed è stato ri-
coverato all’ospedale di Sion, 
capitale del cantone. Illesi gli 

altri due: la massa di neve ha 
soltanto sfiorato uno di loro, 
mentre il quarto era più distan-
te e non è stato coinvolto.

Erano  le  10,30  di  sabato  
quando due giovani bresciani 
sono stati investiti da una mas-
sa di neve sui monti di Livigno, 
in Lombardia. Facevano fuori 
pista con lo snowboard. Ales-
sandro Piali, 23 anni, è morto, 
l’amico è riuscito a uscire dalla 
neve, è stato appena sfiorato. 
È riuscito così a chiamare i soc-
corsi.  Piali  respirava quando 

l’hanno trovato, ma le sue con-
dizioni  sono  apparse  subito  
molto gravi. Non era coscien-
te. Il giovane è stato trasporta-
to  in  elicottero  all’ospedale  
Giovanni XXIII di Bergamo, do-
ve è morto nel pomeriggio.

In questo inverno avaro di 
neve e con temperature ano-
male, primaverili, e con gior-
nate di forte vento di caduta, il 
rischio è nei canaloni dove pro-
prio il vento forma accumuli in-
stabili. È dalla fine di gennaio 
che i bollettini valanghe nelle 

aree occidentali delle Alpi non 
salgono sopra il pericolo 1, al 
massimo si arriva a 2. Un’ecce-
zione. Ma sono condizioni che 
possono tradire, proprio per-
ché gli appassionati nel cerca-
re tracciati con maggior pre-
senza di neve finiscono nei ca-
nali dove le possibilità di di-
stacco aumentano. Diversa la 
situazione  oltre  confine,  in  
Svizzera e in Austria soprattut-
to, dove in settimana ci sono 
state importanti nevicate. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

CRONACHE

Incidenti anche in 
Svizzera e a Livigno

Due vittime
sono italiane

Soccorritori al lavoro nella località di Spiss, nella provincia austriaca del Tirolo, dove sono morte 5 persone

16 LASTAMPA LUNEDÌ 7 FEBBRAIO 2022

PRIMO PIANO
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Brevi

India in lutto per la scomparsa
della leggendaria cantante di
Bollywood Lata Didi Mangesh-
kar, popolarmente conosciuta
come «l’usignolo dell’India» e
una delle principali icone cultu-
rali del paese, e morta ieri
all’età di 92 anni. La cantante si
è spenta al Breach Candy Hospi-
tal di Mumbai, dove era stata ri-
coverata all’inizio di gennaio do-
po essere risultata positiva al
Covid-19. Le sue condizioni era-
no peggiorate negli ultimi gior-
ni. «Sono angosciato e senza pa-
role», ha detto su Twitter il pre-
mier NarendraModi, aggiungen-
do: «La gentile e premurosa La-
ta ci ha lasciati. Lascia un vuoto
nella nostra nazione che non
può essere colmato». Nata il 28
settembre 1929, Lata Mangesh-
kar è stata un’artista venerata e
conosciuta a livello internazio-
nale che ha ispirato generazioni
di cantanti. Ha iniziato a cantare
durante l’adolescenza e nella
sua carriera ha registrato circa
30.000 canzoni in 36 lingue.
Tuttavia, è stato il suo lavoro a
Bollywood, dove ha prestato la
sua voce in oltre mille film india-
ni, a renderla un’icona naziona-
le. Il governo ha indetto due
giorni di lutto nazionale.

Lata Didi aveva 92 anni

Era la cantante usignolo
idolo di Bollywood
Lutto nazionale in India

 Le notizie dall’Italia e dal mondo

La regina Elisabetta II
ha dato il via ai festeg-
giamenti per i suoi 70
anni di trono. Lunga vi-
ta..al successore

IL MORTAIO

Valanghe in serie sulle Alpi, soprattutto al di là del
confine italiano, per le abbondanti nevicate. Sono
10 i morti, 9 in Austria da venerdì, uno in Svizzera,
l’italiano Piercarlo Cesati (foto), 68 anni, di Domo-
dossola travolto nel Canton Vallese. Sabato a Livi-
gno era morto lo snowboarder Alessandro Piali,
23 anni di Breno (Brescia). Cesati era invece impe-
gnato in un’escursione di sci alpinismo, con tre
compagni. Un altro escursionista ha riportato nu-
merose fratture ed è ricoverato.

In Svizzera travolto un italiano di 68 anni

Raffica di valanghe
Muore un escursionista

Sorpreso a girare armato a 13 anni. Succede a Na-
poli dove un bambino, appunto di 13 anni, è stato
denunciato per porto e detenzione abusivi di una
pistola a salve dai carabinieri della Stazione di Vol-
la. Il minorenne è stato controllato in Via Famigliet-
ti e ben stretta alla vita, agganciata ad una cintu-
ra, portava la replica di una pistola Bruni calibro 9,
senza tappo rosso e con una cartuccia già in can-
na. La pistola è stata sequestrata e il minorenne
riaffidato ai genitori.

Napoli, il bambino è stato riaffidato ai genitori

Girava con una pistola
Denunciato a 13 anni

LA VIGNETTA

Sei rapine subite dal 2017 a oggi: il tabaccaio dice basta. È l’amara storia di Amedeo
Giancola (nella foto) titolare della omonima tabaccheria in via Tiberio Solis a San Se-
vero (Foggia). È esasperato: «Non è possibile fare impresa in questo territorio. Lavoria-
mo 12 ore al giorno. Ho tanti progetti, ma li sto piano piano abbandonando. Non na-
scondo che sto pensando di chiudere». Giancola ipotizza di dare in gestione al Comu-
ne o alla Prefettura «la mia attività – dice –, io percepirei un euro simbolico all’anno ma
solo per fare il dipendente». Venerdì sera le telecamere di sicurezza della sua attività
hanno immortalato un rapinatore a volto coperto che, fulmineo, ha fatto irruzione nel-
la tabaccheria, ha distrutto il pannello in plexiglas anticovid, ha scavalcato il bancone
ed ha portato via quanto contenuto nel registratore di cassa: circa 1.800 euro. Poi è
fuggito scaraventando a terra anche un cliente. «Questa rapina – dice Giancola – è
stata particolarmente violenta. Non pensavo si potesse arrivare a tanto. Sono rimasto
attonito, scioccato. Purtroppo è la sesta rapina ma non ti abitui mai».

Foggia, l’esasperazione del commerciante: impossibile lavorare in questa terra

Tabaccaio rapinato sei volte in cinque anni
«Basta, cedo tutto a Comune e Prefettura»

Oltre a rievocare la tragedia del piccolo Rayan,
all’angelus di ieri papa Francesco ha raccontato
commosso «un’altra storia, successa qui in Italia,
e che non uscirà sul giornale». «John, un ragazzo
ghanese, 25 anni, migrante, che per arrivare qui
ha sofferto, e alla fine si è sistemato nel Monferra-
to, ha incominciato a lavorare in un’azienda vinico-
la», ha detto il Papa. «E poi si è ammalato di un
cancro terribile, è in fin di vita – ha continuato –. E
quando gli hanno detto la verità, ha chiesto di ’tor-
nare a casa per abbracciaremio papà prima di mo-
rire’». E in paese hanno fatto subito una raccolta
fonda per pagargli l’aereo. «Questo ci fa vedere
che oggi, in mezzo a tante brutte notizie, ci sono
cose belle» ha concluso Francesco.

La colletta che ha commosso il Papa all’Angelus

Ha un tumore e vuole tornare dal papà
Paesino del Monferrato paga il viaggio
al profugo ghanese in fin di vita

John, il ragazzo ghanese di 25 anni
arrivato in Italia come profugo

PREZZI DEL QUOTIDIANO ALL’ESTERO: Svizzera Canton Ticino Fr. sv. 3,00; Svizzera Tedesca e Francese Fr. sv 3,00; Francia € 2,00.
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Scomparso da due anni

Per Sergio Coghi
proce dimento
di morte presunta

MANDELLO (pb1) Una sen-
tenza del Tribunale di Lecco
del 10 gennaio ha dato avvio
alla procedura per la dichia-
razione di «morte presunta»
di Sergio Coghi, il pensio-
nato scomparso da oltre due
anni, esattamente dal tardo
pomeriggio di domenica 6
ottobre 2019, quando i ni-
poti, non vedendolo rientrare
a casa, avevano fatto scattare
l’allar me.

Da quel momento si erano
perse le tracce dell’a ll ora
85enne, già da qualche tem-
po sofferente di vuoti di me-
moria che probabilmente gli
hanno fatto perdere l’or ien-
tamento. La macchina dei
soccorsi si era subito messa
in moto: l’elicottero aveva
sorvolato l’intero paese, so-
prattutto le zone di San Gior-
gio e Maggiana dove Coghi
era stato avvistato nel giorno
della scomparsa. Poi le ri-
cerche si sono concentrate
nella zona a lago, con i som-
mozzatori, e lungo il fiume
Meria con gli uomini del Saf,
mentre in paese si cercava
con l’aiuto dei cani mole-
colari. Ricerche proseguite
ininterrottamente per tre
giorni, senza alcun esito.

A questo punto i famigliari
hanno avviato la procedura
per l’attestazione della sua
morte che può essere dichia-
rata a dieci anni dal suo ul-
timo avvistamento. Nel frat-
tempo però gli eredi possono
entrare in possesso dei suoi
beni, salvo restituirli nel caso
in cui Coghi venga ritrovato
in vita. Una speranza, a que-
sto punto, davvero fievole.

Sergio Coghi
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era con lui ha immediatamente 
lanciato l’allarme. In pochi mi-
nuti sul posto sono accorsi i sa-
nitari del 118 con l’ambulanza 
intervenuta in codice giallo, in-
dice di media gravità. 

L’uomo è stato quindi soccor-
so e e gli operatori hanno deciso 
per il trasferimento all’ospedale 
Niguarda di Milano, non si 
esclude che il ferito sia un turista 
residente proprio nel Milanese 

dente fuori provincia, è stato 
trasportato all’ospedale Niguar-
da di Milano dopo una brutta ca-
duta. Al momento non ci sono 
informazioni in merito all’inci-
dente, avvenuto pochi minuti 
prima delle 14,30. Pare, ma è tut-
to ancora da accertare, che l’uo-
mo stesse facendo una passeg-
giata in località Fenile. Sarebbe 
quindi scivolato. Una brutta ca-
duta, l’uomo non era da solo e chi 

Gerola Alta
Ieri nel primi pomeriggio

è scattato l’allarme 

per un cinquantasettenne

infortunatosi nei boschi

Grave infortunio ieri 
pomeriggio a Fenile, Gerola Al-
ta. Un uomo di 57 anni, pare una 
persona che in questo periodo 
abita nella zona, forse però resi-

e che il trasporto al Niguarda sia 
giustificato proprio dalla vici-
nanza alla sua residenza. Le con-
dizioni, infatti, non sembrano 
destare gravi preoccupazioni e 
nemmeno giustificare, altri-
menti, il trasferimento in un 
ospedale così lontano. Sul posto 
sono intervenuti i carabinieri 
della Compagnia di Sondrio, che 
ora indagano per accertare la 
causa dell’infortunio.

E quella di ieri è stata una 
giornata intensa per i soccorri-
tori, tanti gli interventi per inci-
denti stradali, infortuni sulle pi-
ste e malori. Ma di grave entità 
soltanto  l’investimento di una 
donna   a Poggiridenti.
S. Zam.

Incidente in montagna a Fenile
Un uomo ricoverato al Niguarda

Gerola Alta dove ieri si è verificato l’infortunio 
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SVIZZERA

Valangasualpinisti
Muoreun italiano
••• Un italiano di 68 anni è morto travolto da una
valanga durante un’escursione sci alpinistica in
Svizzera nella valle di Goms, nel Canton Vallese,
nella zona di Reckingen. Un suo compagno è
rimasto ferito, nell’incidente avvenuto sabato
pomeriggio. Secondo la ricostruzione fornita in
un comunicato dalla polizia vallesana, l’episo-
dio si è verificato intorno alle 15.15, in un luogo
denominato «Blinne». A essere coinvolto un
gruppo di quattro sci escursionisti italiani. Men-
tre affrontavano la discesa, due di essi sono stati
travolti da una valanga. Gli altri due sono stati
rapidamente a localizzarli e liberati dalla neve.
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Svizzera, valanga
travolge sciatori
Morto italiano
K BERNA - Un italiano di 68 anni è
morto travolto da una valanga duran-
te un’escursione sci alpinistica nella
valle di Goms, nel Canton Vallese, nel-
la zona di Reckingen. Un suo compa-
gno è rimasto ferito. Sabato un altro
giovane sciatore di 23 anni di Breno
(Brescia), era morto dopo essere stato
travolto da una valanga al Carosello
3000, a Livigno (Sondrio).
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che
ipeti-
ca-

che
gli

guardare
“sicu-
negli
or-

ber-
vitti-

■ «Sul Pianoborghi del Pnrr,
stasuccedendodi tutto.TraRe-
gioni che scelgono residenze
sabaudeo ritagliano centri sto-
rici di città con 300mila abitan-
ti per accedere ai 20 milioni di
euro, i sindaci sono assediati
da proposte di supporto. E so-
no tutti contro tutti», Marco
Bussone, presidente dell’Unio-
neentimontani (Uncem),met-
te in guardia dai rischi che il
finanziamento record - deciso
dal ministro dei beni Culturali
DarioFranceschini -possaatti-
rare tanti speculatoripiùcheri-
generare i territori.

APPELLO DEGLI ENTI MONTANI A FRANCESCHINI: FRENARE LA SPECULAZIONE

«Piano borghi
Uno spreco
da 1 miliardo»
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de alpine, addetti dei parchi,
rifugisti e guardiani delle di-
ghe. «Iomi occupo anche del-
la cartografia, l’aggiornamen-
to delle carte valanghe—pro-
segue Solero-— Abbiamo
completato il Siva, il Sistema
informativo valanghe a cui si
può accedere dal geoportale
dell’Arpa».
Nivologi si diventa sul cam-

po, non ci sono corsi universi-
tari o di formazione specifici.
«Io mi sono laureata in Scien-
ze forestali e ambientali a To-
rino e ho frequentato i corsi
dell’associazione interregio-
nale Aineva di cui Arpa Pie-

monte fa parte,ma ci sono an-
che geologi o ingegneri am-
bientali che fanno questo me-
stiere — racconta —. Per
mantenere l’occhio allenato a
riconoscere i cristalli, salivo a
fare i rilievi con i collaboratori
di Arpa a titolo personale».
Lungo i 1.243 km di piste pie-
montesi con 269 impianti di
risalita, però, di neve ce n’è
sempre meno. Neve che è un
formidabile sensore della cri-
si climatica. «A fine stagione
pubblichiamo un rendiconto
nivometrico sul sito — dice la
nivologa —, negli ultimi anni
abbiamo registrato inverni
molto secchi, alcune stazioni
sono arrivate ad un deficit del
50% di precipitazioni nevose».
L’inizio d’anno è stato molto
avaro di neve e la situazione
non è destinata a migliorare
in un settore che conta mille
addetti e 3 mila maestri di sci.
Ma le stazioni sciistiche, a
partire da quelle più a bassa
quota, stanno già adottando
forme di adattamento alla cri-
si climatica: cercano di sfrut-
tare al meglio la (poca) neve
che hanno, sistemano con la
battitura quella appena cadu-
ta da immobilizzare perché il
vento non se la porti via, po-
tenziano le zone di compren-
sorio dove si mantiene di più,
cercano le tecnologie migliori
per l’innevamento artificiale,
costruiscono invasi per stoc-
care l’acqua durante l’estate o
si rilanciano in altri modi: ca-
valli e mountain bike più
adatti ai tempi che corrono.

Chiara Sandrucci
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orna in pista l’industria dello
sci, una «valanga» bianca di
impianti che vale 1,2 miliardi
di euro l’anno. Il Piemonte è
tra le mete più battute dai tu-
risti della discesa. In Regione
ci sono 53 stazioni sciistiche
che generano un giro d’affari
da oltre 200 milioni di euro.
Oltre ai paletti del Covid, il
settore si trova di fronte – e
non da oggi - al «problema
neve». Il calo di -26.9% della
nevosità registrato tra 1981-
2010 e 1991-2020 è stato il più
marcato in assoluto. La neve
artificiale non manca, freddo
permettendo. Ma costa: circa
100 milioni di euro l’anno in
tutta Italia. Lo slalom tra cli-
ma, turismo e affari è appena
cominciato. Le Olimpiadi in-
vernali di Pechino iniziate ve-
nerdì sono le prime al 100% di
innevamento artificiale, la ne-
ve naturale è merce sempre
più rara. A monitorarla in Pie-
monte c’è la nivologa Erika
Solero, 44 anni e mamma di 3
bambini, che mette i cristalli
di neve sotto la lente di in-
grandimento. Lavora al Dipar-
timento Rischi Naturali e Am-
bientali di Arpa, l’Agenzia re-
gionale per la protezione am-
bientale, dove si occupa del
bollettino valanghe. A turno
con i colleghi mette le pelli
sotto gli sci e sale in alta quota
a controllare di persona. «Fac-
ciamo un profilo del manto
nevoso, si scava una trincea e
andiamo ad analizzare i vari
strati che lo compongono: du-
rante l’inverno nevica più vol-
te, poi fa caldo, piove o tira
vento e quindi si formano di-
versi tipi di cristalli», spiega la
nivologa, nata a Giaveno ma
da sempre residente a Bardo-
necchia, nella frazione di Mil-
laures. «Misuriamo le tempe-
rature lungo il profilo del
manto nevoso, identifichia-
mo i cristalli che compongo-
no gli strati, le resistenze e i
possibili punti deboli con
prove di stabilità effettuate sul
campo: tutti elementi che ci
danno un’idea di quanto è sta-
bile il manto nevoso in una
data zona al di fuori delle piste
battute dove si va a fare escur-
sionismo con le ciaspole o
scialpinismo». Per analizzare
i cristalli mette la neve su una
tavoletta nera e poi li osserva
sotto una lente di ingrandi-
mento. I dati raccolti vengono

AMBIENTE

L’industria dello slalom vale più di 200 milioni di euro per la regione ma è minacciata
dal climate change che ha ridotto fino al 50% la portata del manto nevoso

piemontese. Erika Solero è la ricercatrice che studia lo stato di salute di fiocchi e cristalli

Il senso di Erika
per la neve naturale
«Disegnolamappa
anti-valanghe»

T

Nivologa Erika Solaro lavora all’Arpa Piemonte, dipartimento Rischi Naturali

trascritti su moduli appositi,
ognuno con i suoi codici, e
poi caricati al computer in uf-
ficio. Altri arrivano dalle cen-
traline automatiche o ancora
dai «campi neve manuali»,
collocati in zone più accessi-
bili dove vengono effettuate
misure e osservazioni ogni
giorno entro le 8 sull’intero
arco alpino piemontese, dalla
val Formazza fino alle Alpi li-
guri. È così che nasce il bollet-
tino valanghe emesso tutti i
giorni feriali da dicembre a
maggio entro le 16, grazie al
contributo di nivologi e di
tanti altri operatori come gui-
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di Massimo Sideri

Ilghiacciosiscioglie(aritmidoppi)ancheinvettaall’Everest
«La rilevazione oltre gli ottomila metri

L’ esploratore e naturalistaAlexander von
Humboldt fu il primo a
descrivere nel 1802 l’impatto
dell’uomo sul cambiamento
climatico dopo essere salito
sul monte Chimborazo,
nell’attuale Ecuador, che al
tempo era erroneamente
considerato il più alto al
mondo (6.263 metri). Ora la
notizia che il vero ghiacciaio
più alto della Terra, il South
Col dell’Everest, sopra la
linea degli 8.000 metri, si stia
sciogliendomolto più
velocemente del previsto, è

stata confermata dalla
tecnologia. Ed è considerata
un segnale di allarme ancora
più pressante della
consapevolezza che pure si è
diffusa in questi ultimi anni
sugli effetti del
riscaldamento globale. Due
centraline meteorologiche
automatizzate hanno
confermato a un team di
scienziati, che ha pubblicato
suNature il nuovo studio,
che il cambiamento
climatico sta giungendo
anche 500metri sopra il
campo Sud usato dagli
alpinisti per attaccare la cima
dal Nepal. Siamo nella
cosiddetta «zona della

morte», dove anche gli
scalatori possono sostare per
poche ore. Impossibile
dunque analizzare molto a
fondo la situazione del
ghiacciaio senza il supporto
delle centraline e dei satelliti.
Anche se un team di ricerca
del National Geographic era
riuscito a salire per avviare la
missione che ha generato lo
studio nel 2019, prima che
nel 2020 tutte le ascensioni
fossero bloccate a causa del
Covid-19 sia dal lato sud che
dal lato tibetano. Che i
ghiacciai anche ad altezze
superiori ai 5.000 metri si
stiano ritirando era noto. Ma
è la prima volta che viene

certificata una perdita di
massa del ghiacciaio più alto
del mondo con ritmi doppi
rispetto alle attese (sopra gli
8.000 la temperatura media è
di 22 gradi sotto lo zero). Nel
mondo più di 1,6 miliardi di
persone hanno accesso
all’acqua per l’agricoltura e la
vita grazie ai ghiacciai. E
metà della biodiversità del
pianeta dipende da queste
riserve. Che nemmeno il
picco dell’Everest sfugga al
cambiamento climatico non
è più un indizio
dell’Antropocene. È una
prova che tutto sulla Terra è
collegato.

© RIPRODUZIONE RISERVATAA -22 gradi Il South Col, sopra la linea degli 8 mila sull’Everest (Tirthakanji)
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